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Paris, 1. Juni. 


Wurde 
reichs zum Viererpakt geſchaffen: 


die franzöſiſche Negierung wird das 
Dokument unterzeichnen, 
und die Kammer wird es, wie ihr Beifall 
zur Rede Daladiers gezeigt hat, mit etwa 
Zweidrittelmehrheit ratifizieren. 


Aber dieſe Zuſtimmung Frankreichs wird 
tur unter ausdrücklichen Vorbehalten ge- 
eben werden. Wie der „Matin“, das 
Journal“ und der „Figaro“ iber- 
Anftimmend melden, hat die franzöſiſche Re- 

erung in ihrem Miniſterrat beſchloſſen, 
re Bedingungen in beſonders feierlicher 
Form zum Ausdruck zu bringen, und zwar 

n einer Art von Anſchreiben, das dem 

t des Paktes beigefügt werden foll“. Das 
Anschreiben ſoll nicht nur an die übrigen 
Partner des Viererpaktes gerichtet werden, 
dern vor allem auch an die Länder der 
Kleinen Entente. 


jean dieſem Anſchreiben wird Frankreich 

ierlich erklären, daß es ungeachtet des 

Viererpaktes alle ſeine Bündniffe, 

eine Verträge und Abmachungen mit den 

Heinen Mächten aufrechterhält, daß 
es auch weiterhin im Rahmen des Völker⸗ 
dundes bleiben will, und daß der Viererpakt 

j falls nur im Rahmen des Völkerbunds⸗ 
Battes angewandt werden kann. 


damit ſoll zum Ausdruck gebracht werden, 
b der Artikel 16 des Völkerbundpaktes 
Über die Sanktionen in den Text des Vierer: 
daktes aufgenommen werden muß, und daß 
der Artikel 19 des Bölterbundpattes nur in 
feiner integralen Form angewandt werden 
un, das heißt, daß bei jeder Nevifions- 
der deidung die Einſtimmung einſchließlich 
zer Stimme des direkt intereſſierten Landes 
notwendig ijt.“ 8 
g Nach einer Meldung der Pat, enthalten 
Ondoner Zeitungen bereits nähere Ein- 


ten über den Viermächtepakt, der an⸗ 


geblich in Rom paraphiert werden jon. 
le or dem eigentlichen Text iſt eine Ein⸗ 
jetung eingeſchaltet, in der die vertrag- 
ießenden Staaten erklären ſich ihrer Ver⸗ 
ortung als Glieder des Völkerbundes 
dewußt zu ſein und ferner ihrer Ueberzeu⸗ 
ng Ausdruck geben, daß der gegenmärti e 
Bunde nur durch die Erſtar ung freund⸗ 
Ru itliger Gefühle und die Beſtätigun des 
en 
kenden kann. Die vertragſchließenden Staa⸗ 
— verſprechen ebenſo den Verpflichtungen 
bis Völkerbundspakts, des Locarnopakts und 
u Kello ers treu zu bleiben 
* tpi ichtet fih, keine Gewalt angu- 
n. 


i De folgende Text des Viermächtepaktes 


rauens in der Friedensfrage g 


— 


fa: Die vertragſchließenden Staaten er: 

ten ſich damit einverſtanden, daß alle 
chen ihnen beſtehenden Fragen dem Völ⸗ 
bund eingereicht werden müſſen zur 

SiSerteltung einer erfolgreitgen Politik der 

Sulammenarbeit für die Erhaltung des 
edens. 


Å- 
ler Die vertragſchließenden Staaten be: 
ließen, unter eventueller Anwendung der 
dertikel des Völkerbundspaktes und beſon⸗ 
dies der Art. 10,16 und 19 alle Vorſchläge, 
im die Erleichterung der Anwendung der 
lan Pakt enthaltenen Artikel durch die regu- 
lofie Organe des Völkerbundes prüfen zu 
n. 


rn In Erneuerung der gemeinſamen Be- 
(Bü. vom 11. Dezember 1932 beſchließen 
er 


ſche Abrüſtungsplan die Diskuſſions⸗ 


`~ 
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onferenz den Abſchluß einer Konvention er⸗ 
möglichen würde, die eine tatſächliche Her⸗ 
abſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen 
garantieren würde. Deutſchland erklärt ſich 
damit einverſtanden, im Syſtem zur Feſt⸗ 
ſtellung der cherheit für ſämtliche Völker 
die Gleichberechtigung nur in Etappen ge⸗ 
ri; dem Völkerbundspakt erhalten zu 
önnen. . 


4. Die vertragſchließenden Staaten er- 
klären ſich damit einverſtanden, in allen 
Fragen und beſonders in denen, die den 


treffen, ſich gegenſeitig zu beraten. 

5. Die vorliegende Vereinbarung wird für 
einen Zeitraum von 10 Jahren beſchloſſen, 
gerechnet vom Zeitpunkt des Austauſches der 
e en, und wird automatiſch 
erneuekt, falls fie nicht im Laufe von acht 
Jahren gekündigt wird. Die Vereinbarung 
gilt darauf für unbeſchränkte Zeit, wobei 
die Vereinbarungspartner das Recht zur 


6. 3 Vereinbarung wird in 
möglichſt ſchneller Zeit ratifiziert und im 
Völkerbund regiſtriert. n N 

‚Unter den Londoner Blättern, die ſich 
mit der Wiedergabe des Textes des Vier⸗ 
mächtepaktes beſchäftigen, behauptet allein 
„Daily Herald“, daß der Viermächtepakt 
nicht vor Eröffnung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz unterzeichnet werden wird, weil 
die franzöſiſche Regierung darauf zu be⸗ 
ſtehen beabſichtigt, daß zahlreiche unerledigte 
Streitfragen soliden Frankreich und Italien, 
die bereits ſeit Jahren Gegenſtand frucht⸗ 
loſer diplomatiſcher Schritte ſind, vor Unter⸗ 
zeichnung des Viererpaktes erledigt werden 
müſſen. Nach Anſicht des „Daily Herald“ 
bedeutet dieſe Haltung Frankreichs einen 


unbegrenzte Zeit. 


Und polen? 
Bisher keine amtliche Erklärung 
a. Warſchau, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 


fort, die Unterzeichnung des Paktes der vier 
Mächte durch Frankreich noch in leßter Minute 


Friedrichshafen, 31. Mai. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das Reichs⸗ 

iſt noch geſtern mittag 13.55 Uhr glatt in 
Friedrichshafen gelandet. A 


Rom, 1. Juni. 
bels, dem zu Ehren die deutſche Kolonie am 


Mittwoch einen ſtark beſuchten ng en l 


abend veranſtaltete, trat abends die R 


unter brach. ; l 
: Rom, 31. Mai. 


Am geſtrigen Dienstag abend fand in der 
Villa Wolkonſty, dem Sitz des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters v. Haſſel, zu Ehren von Reichs⸗ 


miniſter Dr. Goebbels ein Empfang ſtatt, 


an dem auch der Duce teilnahm. Bei dieſer 


Gelegenheit nahm Muſſolini zu den Er⸗ 


eigniſſen in Deutſchland Stellung, die er mit 
bedingungsloſem Optimismus be⸗ 
urteilt: 


„Um das Schickſal der nationalen Revolu- 
tion in Deutſchland iſt mir nicht bange, 


| denn fie ruht auf breiter Grundlage. Nicht als 


8 bilden ſoll, die der Abrüſtungs⸗ 


wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas be- 


zweijährigen Kündigung des Paktes haben. 


Aufſchub des Unterzeichnungstermins auf 


Die polniſche Preſſe ſetzt ihre Bemühungen 


zu verhindern. Außenminiſter Bed empfing 


miniſter Dr. Goebbels nach Rom gebracht hatte, 


Reichsminiſter Dr. Göb⸗ 


„treter der deutſchen und der 
reiſe nach Berlin an, die er in Mailand 


Frankreich unterzeichnet den viererpakt 


Feitpunkt der Unterzeichnung noch ungeklärt 


geſtern zweimal den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau und zwiſchendurch die Ge⸗ 
ſandten der Staaten der Kleinen Entente. 
Eine amtliche Bekanntmachung über den 
Gegenſtand dieſer diplomatiſchen Unterhand- 
lungen iſt nicht erfolgt. 


In politiſchen Kreiſen wird darauf verwie⸗ 
ſen, daß die Nachrichten über die angeblichen 
Drohungen Polens mit dem Rückzug von der 
Abrüſtungskonferenz ſämtlich aus der auslän⸗ 
diſchen Preſſe ſtammen und daß das Außen⸗ 
miniſterium der polniſchen Preſſe bisher keine 
klare Erklärung über den Stand der Verhand⸗ 
lungen des Viermächtepaktes und die Haltung 
Polens abgegeben hat. Hieraus wird allge⸗ 
mein die Schlußfolgerung gezogen, daß Polens 
Haltung gegenüber dem Paktprojekt feines- 
wegs jo ſchroff ift, wie das aus der ausländi⸗ 
ſchen Preſſe ſcheinen könnte. 


** 


aris, 1. Juni. Der „Matin“ ver⸗ 
ie einer ſeiner Mitarbeiter mit Muſſo⸗ 
Lini hatte. Danach habe Muſſolini erklärt, 
daß der franzöſiſche Gegenentwurf gegen⸗ 
morig die Grundlage der Verhandlungen 
über den Viererpakt fei: Bei dem gegen- 
wärtigen Stande der Spannung in Europa 
könnten zwei Mächte ſich nicht unmittel⸗ 
bar verfiänbigen: j 


Man müſſe die vier großen europäiſchen 
x Mächte zuſammenbringen, 


die gemeinſamen Intereſſen erforſchen und 
ausſchalten, was ſie trenne. Der Viererpakt 
werde eine Art Vorwort für den Zweier⸗ 
pakt (die ſpätere unmittelbare Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen je zwei Mächten) ſein. 


Der Mitarbeiter des „Matin“ ſchließt 
mit der Frage, weshalb die franzöſiſchen 
Staatsmänner, die häufig engliſche Miniſter 
in Paris empfingen, nicht auch einmal — 
wie z. B. deutſche Staatsmänner — mit 
Muſſolini Fühlung nehmen. z 


Genf, 1. Juni. Das erweiterte Präſidium 
der Abrüſtungskonferenz beſchloß auf Bor: 
ſchlag Henderſons nunmehr endgültig, daß 
der engliſche Konventionsentwurf die Grund⸗ 
lage der künftigen Abrüſtungskonvention 
ſein ſoll. Der Hauptausſchuß vertagte ſich 
dann bis zum 27. Juni. 


Muſſolini über das neue deulſchland 


ſondern fie wurde von unten her aufgebaut. 
Von oben her aber wird ſie mit ſtarker Hand 
und in autoritärer Form geführt. 

Heute geht es um eine neue Staatsauf⸗ 


faſſung. 


Die Säulen des modernen Staates heißen: 


Autorität, Ordnung, Gerechtigkeit.“ 


Heute empfing Miniſter Dr. Goebbels Ver⸗ 
italieniſchen 
1 er erklärte, daß in Italien auf 
ihn f De 

den bedeutendſten Eindruck Muſſolini ſelbſt 
gemacht habe. 


Unterredung 
Davis⸗Simon⸗Daladier 


Paris, 1. Juni. Der Genfer Korreſpondent 
des „Echo de Paris“ berichtet, daß der ame⸗ 
rikaniſche Delegierte Norman Davis am 
Freitag in Paris mit dem Miniſterpräſidenten 
Daladier und dem engliſchen Außenminiſter 
Sir John Simon eine Beſprechung haben 
werde. Man nehme in Genfer amerikaniſchen 
Kreijen an, daß die Abrüſtungsfrage zur Erör⸗ 


Coup d'Etat iſt ſie in Erſcheinung getreten, [terung kommen werde. 


Anzei teis: Anzeigenteil Die adtgeipettene Milltrreter 
e Lerne die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutf 
riges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Plagvorſchrift und 
Abbeſtellung don er nur 
Groschen — Für 


der mien Tagen und Plätzen und fi: 
die Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr Abernommen, — 
Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für 
. 5 0 o., Poznan, 
okiſchec Kone tn 
Nr. 207 915, m Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z 0. o., 
} Poznan) Gerichts und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznaß 


ſſewlicht den Inhalt einer Unterredung, 


Trauringe 


in jedem Feingoldgehalt 


de -beschenke 
billigst. 


Er- 


Reparaturen 
tergoniecku 6. schnellstens 
a Poznan M. FEIST 
ul. 27 Grudnia 5. 
Hof, I. Etage. 


fir. 125 


Leſterreich 
und der deulſche Reiſeverkeht 


Die handels- und Zahlungsbilanz 
Aus Wien wird uns geſchrieben: 


Für das Verſtändnis der wirtſchaftlichen Be: 
deutung der Grenzſperre, die Deutſchland gegen⸗ 
über dem Reiſeverkehr nach Oeſterreich durch 
Erhebung einer Gebühr von 1000 Reichsmark 
je on errichtet hat, jeien nachſtehend einige 
Hifſern 8 ie in 2 5 — Ume 
riſſen die Bedeutung des Leiſtungsverkehrs 
zwiſchen beiden Staaten zu umreißen verſuchen 


Das Kennzeichen des deutſchen Außenhandels 
mit Oeſterreich iſt der hohe Ausfuhrüberſchuß, 
der ſeit 1932 noch mit 149,3 Mill. Schilling 
52,4 Prozent der deutſchen Ausfuhr nach 
Oeſterreich betrug. Bemerkenswert iſt aller⸗ 
dings, daß dieſer Ausfuhrüberſchuß ſich abſolut 
und relativ gegenüber 1931 erheblich vermin⸗ 
dert hat, denn 1931 betrug er mit 271 Mill 
Schilling 55,6 Prozent der deutſchen Ausfuhr 
nach Oeſterreich. In gleicher Weiſe iſt der An⸗ 
teil Deutſchlands an der öſterreichiſchen Ge- 
ſamteinfuhr zurückgegangen, und zwar von 
22,2 Prozent in 1931 auf 20,3 Prozent in 1932. 


In umgekehrter Richtung hat ſich der öſter⸗ 
reichiſche Export entwickelt. Er betrug 1931 
mit 217 Mill. Schilling 16 Prozent der öſter⸗ 
reichiſchen Geſamtausfuhr, während er 1932 mit 
136,7 Mill. Schilling auf 17,4 Prozent ſtieg. 
Den Gewinn aus der Abnahme der Einfuhr 
aus Deutſchland hat 1932 Südoſteuropa ge⸗ 
zogen. Es ſtieg der Anteil Jugoſlawiens von 
4,4 auf 7,7 Prozent, Ungarns von 8,9 auf 
9,7 Prozent, Rumäniens von 5,6 auf 5,8 Pro 
zent, während der Anteil der genannten Län⸗ 
der an der ß5ſterreichiſchen Einfuhr ſich wie 
folgt entwickelte: Ungarn von 6,9 auf 9,2 Pro⸗ 
zent, Sugojlawien von 7,7 auf 7,3 Prozent, 
Rumänien gleichbleibend mit 3,4 Prozent. 
Dieſe Verſchiebungen, die im Jahre 1933 ihre 
Fortſetzung gefunden haben (weitere anteils 
mäßige Steigerung der Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land bei Konſtanz der Ausfuhr Deutihlands 
nach Oeſterreich), ſind natürlich unbedeutend 
gegenüber der Tatſache, daß Deutſchland im 
öſterreichiſchen Außenhandel die entſcheidende 
Rolle ſpielt und die Tſchechoſlowakei feit 1925 
kontinuierlich zurückgedrängt hat. Die Bedeu⸗ 
tung Deutſchlands für die öſterreichiſche Aus⸗ 
fuhr liegt beſonders darin, daß weit mehr als 
die Hälfte des Geſamtwertes aus Fertigwaren 
beſteht und daß, wie aus Berechnungen über 
den Einheitswert der wichtigſten Fertigwaren⸗ 


gruppen hervorgeht, der Export nach Deutſch⸗ 


land gerade aus den hochwertigſten Produkten 
der öſterreichiſchen Qualitätsinduſtrie zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. Umgekehrt ſpielt der Anteil 
Oeſterreichs am deutſchen Außenhandel dem 
Größenverhältnis entſprechend eine nur geringe 
Rolle. 1932 betrug der Anteil der Einfuhr 
aus Oeſterreich 1,7 Prozent und der Ausfuhr 
2,8 Prozent. 

Der hohe Ausfuhrüberſchuß Deutſchland⸗ 
ſtellte ſeit Einführung der Devijenzwangswirt 
ſchaft in Oeſterreich das beſonders ſchwierige 
Problem der Deviſenbeſchaffung für die Be⸗ 
zahlung der deutſchen Exporteure. Die anfäng⸗ 
lichen Klagen der Exporteure über das Ein⸗ 
frieren ihrer Forderungen konnten im Jahre 
1932 weitgehend verſtummen, weil die Auf⸗ 
tauung der Forderungen aus dem Fremdenver⸗ 
kehr die notwendigen Deviſenbeträge beſchaffte. 
Das normale Verhältnis zwiſchen Schilling 
und Reichsmark läßt ſich dahin umſchreiben, 
daß im Winter die Paſſivität der öſterreichi⸗ 
ſchen Handelsbilanz zu Deutſchland nur einen 
geringen Ausgleich findet, jo daß das Reichs, 
markangebot ſtark verknappt iſt. Im Sommer 
dagegen beginnt eine ſtarke Nachfrage nach 
Schillingen auf Grund der beſtehenden Reiſe⸗ 
abkommen, ſo daß in Hochſommermonaten gele⸗ 
gentlich eine Knappheit an Schillingen eintritt. 


Die Bedeutung des Fremdenverkehrs für die 
öſterreichiſche Volkswirtſchaft ſelbſt kommt aus 
den nachſtehenden Ziffern zum Ausdruck: in der 
Zeit vom 1. 11. 1930 bis zum 31. 10. 1931 be⸗ 
trug die Zahl der Fremdenmeldungen aus dem 
Ausland 1433 Millionen. Davon entfielen auf 
das Deutſche Reich 175 000, d. h. etwa die Hälfte. 
Nach vorläufigen amtlichen Berechnungen über 
die öſterreichiſche Zahlungsbilanz laſſen ſich für 


1930 die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr 
auf rund 200 Mill. S. beziffern. Allerdings 
darf man aus dieſen Ziffern nicht die Folgerung 
ziehen, daß etwa 100 Mill. S. auf Einnahmen 
aus dem deutſchen Reiſeverkehr in Oeſterreich 
entſtammen. Denn der deutſche Reiſeverkehr fett 
ih in ſtärkſtem Maße aus kurzfriſtigem Tou⸗ 
riſtenverkehr zuſammen, wie die Statiſtik der 
Uebernachtungen ergibt. Von 9362 Mill Ueber- 
nachtungen Fremder entfielen auf Deutſchland 
1930/31 nur 3643 Mill., d. h. etwas mehr als 
ein Drittel. Die durchſchnittliche Aufenthalts⸗ 
dauer der anderen Nationen war alſo länger. 
Infolgedeſſen wird man den Anteil Deutſchlands 
an den oben genannten 200 Mill. S. auf nicht 
mehr als etwa 60 bis 70 Mill. S. im Höchſtfalle 
beziffern dürfen. Dieſe Ziffer deckt ſich aller⸗ 
dings nicht mit den Summen aus der Statiſtik 
der Beanſpruchungen der Reiſeſchillingkonten. 
Danach beläuft ſich die Beanſpruchung auf nur 
Mill. S. Man wird jedoch den unſichtbaren. 
für Oeſterreich ſehr wichtigen Export nicht ver: 
nachläſſigen dürfen, der in dem Kauf öſterreichi⸗ 
ſcher Luxusartikel ſowie der Tabakfabrikate der 
Oeſterreichiſchen Tabakregie beſteht, jo daß die 
Ziffer von 60 bis 70 Mill. S. eine gewiſſe Be⸗ 
rechtigung haben dürfte. (Außerdem dürften 
zuſätzliche Reichsmarkbeträge nach Oeſterreich 
gefloſſen ſein.) 


Nach dem Stande der Nachrichten, die bis zum 
Redaktionsſchluß aus Wien vorliegen, beab ich⸗ 
tigt Oeſterreich, ſich zu den wirtſchaftlichen Pro⸗ 
blemen, die die deutſche Grenzſperre ausgelöſt 
hat, anſcheinend ſo zu verhalten, daß die | 
tung einer Kompenſationskaſſe gegen: 
über Deutſchland erfolgen foll, die eine künftige 
Regelung des Warenaustauſches mit Deutſch⸗ 
land im Verhältnis 1 zu 1 her 9 hätte. 
Die wirtſchaftliche Problematik dieſer Beſtrebun⸗ 
gen iſt ganz offen. Es würde ſich dabei um 
eine derart gewaltſame e der norma⸗ 
len Handelsbeziehungen handeln, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Vorteile von ſeiten Oeſterreichs ſehr 
zu bezweifeln ſein dürften. Im übrigen ſcheint 
Oeſterreich eine intenſive Propaganda zur Ein⸗ 
reiſe von Fremden aus anderen Ländern be⸗ 
treiben zu wollen, was durch Pläne zu weit⸗ 
gehenden Hilfsmaßnahmen für die Einreiſe von 
Fremden ſichtbar wird, zum Beiſpiel ſoll eine 
50prozentige Fahrpreisermäßigung für Reiſende 
in Oeſterreich gewährt werden, wenn ſich die 
Fremden mindeſtens zehn Tage aufhalten und 
mindeſtens 300 Kilometer auf den öſterreichiſchen 
Bundesbahnen zurücklegen. Daß dieſe aß⸗ 
nahme, wenn ſie ER realiſiert werden ſollte, 


wegen der Tatſache, daß Oeſterreichs Landſchaft 
gerade dem deutſchen Reiſeverkehr offen liegt, 
nur geringen Ausgleich bringen kann, erſcheint 
wohl kaum als zweifelhaft. Die geplanten 
Maßnahmen Oeſterreichs find danach eher ges 
eignet, Oeſterreich zu treffen als Deutſchland. 


. —— j 


Die Schuldenfrage 
wird niht behandelt 


Die Inſtruktionen 
der amerikaniſchen Delegation 


New York, 31. Mai. Die amerikaniſche Dele: 
sation für London hat heute früh Majhington 
verlaſſen, nachdem Rooſevelt 1 noch in einer 
letzten Beſprechung inſtruiert hatte, ſie ſolle die 
Schuldenfrage nicht behandeln und alle etwai⸗ 
gen Anregungen zu dieſer Frage nur nach 
Waſhington weitergeben. 


Ichiffszuſammenſtoß auf der Elbe ir 


| 


-> Pojener Tadeblatt < 
Immer noch Danielewjti und Genoſſen 


Der Prozeß der Lodzer deulſchen Lehrer gegen Danielemjti 
in zweiter Inſtanz 


Warſchau, 1. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 

Das Warſchauer Appellationsgericht ver⸗ 
handelte geſtern abend unter dem Vorſitz 
des Gerichtspräſidenten Chodecki die Be- 
rufungsverhandlung im Prozeß der Direk⸗ 
tion, der Lehrer und der Lehrerinnen des 
Deutſchen Knabengymnaſiums in Lodz 
gegen Danielewſki und Genoſſen vom 
ſog. „Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
12 ftsbund“. Die Beklagten haben bez 
kanntlich die Behauptung aufgeſtellt, daß 
die Kläger vom Deutſchen Reiche perſönlich 
ſubventioniert worden ſeien und da⸗ 
für deutſche Propaganda unter polniſchen 
Schülern getrieben hätten. Die Klage gegen 
die Urheber dieſer Beſchuldigung war in 
der erſten Inſtanz abgewieſen worden. Da 
inzwiſchen der Hauptangeklagte Danielew⸗ 
ffi verſtorben ijt, erklärten die Anwälte der 
Kläger geſtern, daß ſie auf die Durchführu 
der Verhandlung verzichteten, da die Schul 


der beiden Mitangeklagten Jakob und 
Gebauer nicht hinreichend erwieſen wer⸗ 
den konnte. Der Staatsanwalt erklärte, die 
Klage mit Rückſicht auf das öffentliche Inter⸗ 
eſſe aufnehmen zu müſſen und beantragte 
die Beſtätigung 
art: Das Gericht fällte das Urteil auf 

eſtätigung dieſes Urteil der erſten Inſtanz. 
Während jedoch die Klage in der erſten In⸗ 
ſtanz mit der Begründung abgewieſen iſt, 
daß die Behauptungen der Beklagten als 
wahr unterſtellt werden müßten, iſt die Ab⸗ 
weiſung der Klage in dieſer Appellations⸗ 
inſtanz 


mit dem Todesfalle Danielewſkis und 
mangels Beweiſen gegen die übrigen 
Angeklagten begründet 


worden. Die ſchriftliche Ausfertigung des 
Urteils erfolgt in einigen Tagen. k 


Generalangeif auf die Wirtihajtsnot 


Eine Milliarde Reichsmark für Arbeitsbeſchaffung 


Berlin, 1. Juni. Das Reichskabinett hat 
ein Geſetz zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit verabſchiedet, das 
den Reichsminiſter der Finanzen ermächtigt, 
Arbeitsſchatzanweiſungen bis zu einer Mil⸗ 
liarde Reichsmark zwecks Durchführung von 
Inſtandſetzungs⸗ und Ergänzungsarbeiten an 
öffentlichen und privaten Gebäuden, ferner 
für Siedlungszwecke, Gas⸗, Waſſer⸗ und 
Elektrizitätsverſorgung auszugeben. 

* 


Mit dieſem Geſetz, heißt es in einem offi⸗ 
ziellen Kommentar, hat die Reichsregierung den 
Generalangriff auf das Grundübel unſerer 
Wirtſchaftsnot eröffnet. Die geplante Ausgabe 
von Arbeitsſchatzanweiſungen in 
einem Geſamtbetrage bis zu einer Milliarde 
Reichsmark zur Förderung von Inſtandſetzungs⸗ 
und Ergänzungsarbeiten an öffentlichen und 
privaten Gebäuden und Wohnungen ſowie für 
Siedlungszwecke, Schlußregulierungen, Bauvor⸗ 
haben uſw. N : 


ſtellt eine Maßnahme dar, die in ihrer 
Großzügigteit über all das hinausgeht, 
was von früheren Regierungen zur Be: 
hebung der Arbeitsloſennot unternommen 
worden iſt í i 


und was offenbar gerade wegen der Be- 
ſchränktheit der Mittel nur immer unvollkom⸗ 


menes Stückwerk und ohne wirklich durchgrei⸗ 


— Eine 


fende Auswirkungen bleiben mußte. 


Ein engliſcher Dampfer geſunken 


Hamburg, 1. Juni. Auf der Unterelbe 
ei der Oſtebank ijt geſtern abend der eng- 
ciſche Dampfer „Stentor“ mit dem von 
Hamburg kommenden engliſchen Dampfer 
„Guildford⸗Caſtle“ zuſammengeſtoßen. 


Das letztere, etwa 8000 Tonnen große Schiff 


wurde ſo ſchwer getroffen, daß es aufgegeben 
werden mußte. Das Schiff liegt bis zur Brücke 
unter Waſſer, ſo daß auch der größte Teil der 
Ladung verloren iſt. Insgeſamt befanden ſich 
63 Paſſagiere, darunter zahlreiche deutſche Tou⸗ 
rijten, an Bord. Sie konnten ſämtlich gerettet 
und nach Cuxhaven gebracht werden, von wo 
ſie mit der Bahn nach Hamburg weiterbefördert 


werden. Der am Bug ſchwer beſchädigte 
„Stentor“ wird von zwei Schleppern nach 
Hamburg gebracht. a 


EE 
Zur Zeit des Zuſammenſtoßes lagerte auf der 
Fahrtſtrece dichter Nebel, der die Schiffe 
veranlaßt hatte, vor Anker zu gehen. Sofort 
nach dem Zuſammenſtoß verſuchten zahlreiche 
Fahrzeuge, die in der Nähe lagen, an die bei⸗ 
den ſchwer beſchädigten Schiffe heranzukommen. 
Mit Hilfe der von Hamburg eingetroffenen 
Bergungsdampfer „Hermes“ und „See⸗ 
teufel“ gelang es, zunächſt die 30 Paſſagiere 
des Fracht⸗ und Paſſagierdampfers „Guildford⸗ 
Caſtle“ in Sicherheit zu bringen und jie in 
Cuxhaven zu landen. An der Unfallſtelle haben 
ſich inzwiſchen weitere Bergungsdampfer einge⸗ 
funden, um den ſchwer beſchädigten Schiffen zu 
helfen. k 


Bergrulſch in Anhalt 


Bernburg, 1. Juni. 
Ein großes Unglück ereignete ſich am Mitt⸗ 
wochvormittag bei Latdorf im Kreiſe 
Bernburg (Anhalt). Die Kalkwerke bei 
Eiſerfurth ſind auf einer Breite von 500 
Metern in die Saale geſtürzt und haben das 


Bett des Fluſſes vollkommen geſperrt, ſo daß 
die Saale ihren Lauf durch die große 
Aue nehmen muß. Das Waſſer ſtieg inner⸗ 
halb weniger Minuten um einen halben 
Meter. Ringsherum beſteht die größte 
Hochwaſſergefahr. Das Ereignis trat gegen 
9 Uhr vormittags ein und ijt vermutlich 
auf die ungeheuren Regenmengen zurück⸗ 
zuführen, die hier an den letzten beiden 
Tagen niedergingen. 


Die Waſſerbaubehörden, Magıjtrate, Schutz⸗ 
polizei und die Oxtsbehoͤrden in Altenburg, 
Grimsleben und Nienburg wurden ſofort von 
der Hochwaſſergefahr auge e Durch die 
Kalkrückſtände beſteht große m für den 
ra Ein der Saale ahn f er Kalake 
telle. Ein großer Saalekahn iſt auf die andere 
Seite des Saaleufers geworfen worden. Zurzeit 
weilen verſchiedene leitende Behördenvertreter 
aus Bernburg und Deſſau an der Unfallſtelle. 


Bei den Kalkbergen handelt es ng um Ab: 
lagerungen der Sodafabrikation der Solvay⸗ 
Werke, die dort in großen Baſſins aufbewahrt 
werden. Durch den arten Regen der gs 
Tage ſind die Schutzdämme gebrochen, jo daß 
die ganze Kalkflüſſigkeit in die Saale rutſchte. 


Sofort nach Bekanntwerden der Kataſtrophe 
begab ſich der Reichsſtatthalter für Anhalt und 
Braunſchweig, Hauptmann Loeper, nach Eiſer⸗ 
furth. Auf ſeine Veranlaſſung wurden unver⸗ 
züglich 200 rar aus Latdorf eingeſetzt, 


die damit beſchäftigt find, die Kalkmaſſen weg⸗ 


zuräumen. Vermutlich dürfte auch noch Reichs⸗ 
wehr zur Hilfeleiſtung herangezogen werden. 


Die Hilfskräfte haben noch geſtern abend die 
Urfallitelle wieder verlaſſen, nachdem fie im 
zugeſchütteten Saalebett einen 3 Meter breiten 
und einen Meter tiefen Graben gezogen hatten. 
Die Hauptmaſſe des Waſſers hat ſich einen Durch⸗ 
bruch nach der Bode geſchaffen. Aus Bernburg 
und Halle ſind Schwimmbagger unterwegs um 
die nerſchüttete Saale wieder für die age 
freizumachen. Dieſe Arbeit wird alsbald be- 
ginnen. 


wirklich erfolgreiche „Ankurbelung der Wirt- 
ſchaft“ iſt nur dann zu erreichen, wenn die 


Förderung der privaten Initiative 
der völlig blutleer gewordenen Wirtſchaft auf 


allen Gebieten mit ganz umfajjenden 


Mitteln in die Wege geleitet wird. Dieſem 
Gedanken entſprechen auch die weiteren Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes über die geplante 
Steuerfreiheit und die Anregung des 
Reichskanzlers, ſofort großzügige Arbeitspro⸗ 
jekte, in erſter Linie ein Bauprogramm für 
Hausreparaturen und für Straßenbauten, in 
Angriff zu nehmen. Die gleichzeitig beſchloſſene 
Bildung einer Kommiſſion unter Führung des 


es Urteils der erſten In⸗ 


Reichsbankpräſidenten zur Bearbeitung der mit 
dieſem Arbeitsbeſchaffungsprogramm zuſammen⸗ 
hängenden Finanzfragen und zur autoritativen 
Regelung und Ueberwachung aller den £ 
und Kapitalmarkt betreffenden Angelegenheiten 
bietet ſchon in der Perſönlichkeit ihres Leitet“ 
Dr. Schachs die Gewähr dafür, daß die 
Sicherheit des Geld⸗ und Kapitalmarktes nich 
durch falſche Diskuſſionen und Eingriffe gefäht 
det wird. i 


Fahlt England weiter? 


noch keine Eniſcheidung über die 
nädhite fällige Zahlung an Amerika 


London, 1. Juni. Der Preſſe zufolge hat das 
Kabinett in ſeiner geſtrigen Sitzung noch * 
Entſcheidung darüber gefällt, welche Haltung 10 
wegen der Funirate der Schulden an Am Die 
einnehmen wird. Anſcheinend ſoll die für = 
nächſte Woche in Ausſicht geſtellte 3 
des Präſidenten Rooſevelt an den 
abgewartet werden. Auch heißt es, daß 


in Waſhington auf diplomatiſchem Wege 
verhandelt 


werde. Aber die einzigen amtlichen Nachrichten, 
die von dorther kommen, ſind Dementis s 
Preſſemeldungen über angebliche Pläne 0 
velts. Unter dieſen Umſtänden eginnen i 
Blätter angeſichts des Herannahens der En. 
bedeutungsvollen Daten, des 12. Juni, der . 
Eröffnung der Weltwirtſchaftskonferenz bringe, 
und des 15. Juni, an die Zahlung von 80 Dr 
lionen Dollar fällig wird, Unruhe zu zeigen 
Die „Times“ weiſen r wg Bin, Er 
wichtig die Entſcheidung der Frage für 
fig über Wende g der ee 
renz fein werde. „Morningpoſt“ fürcht 
das amerikaniſche Volk habe noch immer lan $ 
begriffen, welche Pflicht die Rolle einer c5 ; 
bigernation der Welr mit ſich bringt. Ame * 
wolle gleichzeitig ſeinen Handel ausdehnen par 
Schulden einjammeln, mache aber beides 165 
möglich. Der liberale „News en 
ibt zu, daß Amerikas Zorn über einen 3 
ungsaufſchub einen ungünſtigen Auftakt 7 
Weltwirtſchaftskonferenz geben werde, hält 
einen ſolchen Schritt für ratſam, wenn dadu 
der Erfolg der Konferenz geſichert werde. , 
nanzial Times“ erinnern daran, dak — 
„großzügige“ Vereinbarung von Lauſanne v 
den europäiſchen Mächten in der Erwartu 4 
eſchloſſen worden ſei, daß Amerika ſich dar = 
din zu einer Schuldenreviſion bereitfinden werde? 


Was der Tag ionit noch brachte 


Deutfchlands Vertreter 
auf der Arbeitskonferenz 


Berlin, 1. Juni. An der am 8. Juni 1 
nenden internationalen Arbeitskonferenz in Genf 


wird u. a. als Vertreter der deutſchen Arbeits⸗ 


front Dr. Nobert Ley teilnehmen. 


Franzöſiſcher Etat verabſchiedet 


Paris, 1. Juni. Die Kammer hat in einer 
Nachtſitzung den geſamten Staatshaushalt mit 


393 gegen 200 Stimmen angenommen. 26 Sozia⸗ 


liſten en, entgegen dem Fraktionsbeſchluß, 
egen den Haushalt geſtimmt. Die Ausgaben 
ſte en fih jetzt auf 49 274 Millionen, die Ein- 


r der e des Petroleum⸗ 


monopols ſo gut wie beigelegt. 


Anterredung Hitler Brüning 
Berlin, b Juni. De en er des Bel 
tmeldungen zufolge, den 
Bunt . Be un zu einer politiſchen 
Ausiprade. 
Hausſuchungen 
bei Wiener Nationa ae 
Wien, 1. Zuni. In allen Wiener 
foptafitfhen Käufern Heimen und Lokalen Ir 
wie in Wohnungen von ne e 
nahm die Polizei am Mittwoch Durchſuchunge 
vor. 


4 


— 

Stettin, 1. Juni. Bei der Unterſuchung eine 
Paddlerunglücks auf der Oder am 2. Mal, er 
dem ein Kaufmann ertrank, jtellte jé Lenz 
daß die gerettete Begleiterin den Unfall vo 

U Beige hatte, um ſich dadurch in den 


z der Verſicherungsſumme zu ſetzen. 


Er trägt fein Kreuz 


Í eb. Rom, im Mai. 

Am Charfreitag jah man mitten auf der be- 
lebteſten Straße Roms in aller Seelenruhe 
einen Mann wandeln, der ein rieſiges Chriſtus⸗ 
kreuz auf dem Rücken trug und bei dieſem 
modernen Golgathaweg durch die erboſten Auto⸗ 
mobile hindurch wacker in . Brot biß. Er 
war bağ erſtaunt, als ich ihn dicht vor einem 
daherheulenden Autobus aus der Bahn riß, 
ſchüttelte feine Mähne und jagte: 

„Aber mit g'ſchieht doch nix!“ 

So lernten gió 105 Lahe und als ich ihn 
ſpätex einmal auf der deutſchen Botſchaft traf, 
im Wartezimmer der Paßſtelle, und ihn fragte, 
ob es nun wieder heimwärts gehe, ſtaunte er 
wieder: 

„Aber gean's, Rom is doch net mei Ziel!“ 

„Nicht? Dann habe ich meine Leſer ange⸗ 
ſchwindelt, als ich ihnen von dem ſonderbaren 
Einzelpilger erzählte, der zum heiligen Jahre —“ 

„Da ham's dann wirklich g'ſchwindelt. Rom 
liegt bloß auf meinem De, ; 

fo, um mich zu korrigieren:, der biedere 
Bayer, Johannes Baptiſt Müller" mit Namen, 
gebürtig aus der Umgebung Roſenheims, trägt 
weit beſſeres Verlangen. Er ſchleppt ſein Kreuz 
bis ins gelobte Land, auf dem Berge Tabor will 
er es aufpflanzen. Es iſt 2,10 Meter lang und 
wiegt 27 Kilo; die eine untere Ecke hat er 
abgeſchrägt, damit es beim Schleifen „die Straße 
net kaputt macht“. So wie er ſich das Kreuz 
des Erlöſers vorſtellt, ſo hatte er es bauen 
laſſen und ein Gelübde getan, ſich nie von ihm 
zu trennen, keine Almoſen unterwegs anzuneh⸗ 
men und den ganzen langen Weg auf dem Pferd 
des heiligen Franziskus zurückzulegen: zu Fuß. 
Schrecklich zog ſich dieſer Weg in die Länge, 
das Kreuz ſchnitt ins Fleiſch, die Füße ſchwollen, 
und in Italien gab es merkwürdigerweiſe — 
Berge! Das war Heine größte Ueberraſchung. 

„Ich hab immer denkt, Italien ſei das Para⸗ 
dies, ganz flach, nix als ten —“ 


Das glauben ja nun viele, wenn ſie auch den 


se r ar; 7 i 
aradieſiſchen Begriff als D⸗Zugs⸗Pilger wen, 
pe uneben fallen, und zahlloje find bann 5 
täuſcht. Johannes unterm Kreuz ließ ſich j a 
nicht aus der Faſſung bringen, er war im 
eiligen Antonius in Padug und dann be 
heiligen Franziskus. Aber Aſſiſi liege doch 
ei auf feinem Wege, wandte 5 ein. Bun 
meinte er treuherzig, aber dem heiligen än 
uliebe hätte er den Umweg gemacht; die int 
lung wollte er ihm doch nicht antun, ihn, 1 
liegen zu laſſen; er hat fih ſicher arg g'ft P. 

Sicher! beſtätigte ich gern. Das Lächeln konne i 
einem ob ſo rührender Glaubenstreue ſchnen 
vergehen. y à 

In Rom wollte er dann zum heiligen Dal, 
Rom! Da hatte er ſchon weit über tauſeer 
Kilometer hinter ſich, den vierzigſten Teil 1 
Erde dort, wo fie am dickſten ift. Die nen 
und die Apenninen lagen dazwiſchen: verlau 
hat er fih in den verrückten italieniſchen Bereich 
wo tagelang kein Haus zu ſehen ift. Er f n 
dort, wo er abends müde ＋ in tr iige 
Bachläufen, am liebſten zwiſchen den Relg 
bündeln der Köhler. Er zeigte mir ſeine die 
angelaufenen Füße, aber er klagte nicht, . a 
Sun des Märtyrerſchmerzes füllte ihn aus. 
dabei ſprach er vernünftig wie ein . 
zog eine Anſichtskarte 53 Heimatsdorfes pifo. 
vor und betrachtete er 105 900 l 
Daher meine Frage ga er Heimkehr. 

8 mei, 86, Jh ſie net, die alten Knoch 
wieder hoamz' tragen; ham eh die Jungen 


zum Beißen!“ í icht, 
Nun, gar fo alt waren die Knochen Nya 
58 Jahre; der wallende Patriarchenbart und MT 


härene wand — echt bayeriſch Loden 
machten einen viel bibliſcheren Eindruck. pin 
alt iſt nun alſo ſein glühender Wunſch ’ 
Erfüllung gegangen: der heilige Vater hat fer 
empfangen, ihn, den Johannes Baptiſt 
aus Roſenheim, und hat es gejegnet, das 
Ganz leicht dünkt es ihm nun. Munter 
er aus, Neapel zu. Dort wird er ſchon ein ann 
finden hinüber zum heiligen Land. Und dau, 
trägt er das Kreuz den Berg Tabor Hin 
wie er's gelobt, und dann — dann werden , 
alten Knochen ſchon irgendwo ihre Ruhe Himel. 


reti 
icht 


} 
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weitere Abſtriche beim Budget — Die Stadt foll das Hugger-Reſtaurank 
der Landesausſtellung kaufen und den May- Konzern fanieren — Begut- 
uchtungskommiſſion wird prüfen i 


jt. Poſen, den 1. Juni. — 2 ge, se 00 Be 
ung, daß die durchaus wohlwollende Behan 
te Zahlu en OR Firma Dr. Ing. 5 Wohlfahrt ts angeſichts der 
an Mag bekanntlich einem vor⸗ ierigteiten in der Steuereintreibung eine 

2 gehenden ge geln t Feſte der ſtädtiſchen Körperſchaften ſei. 

ben ein sches auproje, f 

aus der Taufe Se oben. Dieſes Projekt läßt Die Vorlage wurde im Sinne des Referenten 
die denkwürd e e ung his dor angenommen. 


um Schluß beſprach man einige Gründe 
ne e dur de e e 4 77 eg eh darunter auch 


nert, wie berecht ee 
f gs erwänhte Angelegenheit des 
ate onge Bi le megen e tigen Yin 1 2 5 Bauprojekts die vom Stadiverorb- 


neten Tylczynſkti mit Bejonbeter Hingabe vor⸗ 
Die geſtrigen menge Betaturigen det 
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Stadt Poſen e E is iſt abet kein teſonbers 


Die Sonne erreicht am 21. den us 

Freitag, den 2. Juni | Bat 4 gaues womit auf unſerer Halb⸗ 
Sonnenauf ang 3.36, © r mer, auf der ſüdlichen Erb: 
 Dondaufgang 1121, Mionbuntergang Ist bemiſhäre der Winter beginnt. Sie tritt aus 
Pate 7 * rüh: Temperatur der Luft . 85 Einnbitp ir 4 ee . 
j r die nun ein e 
5 Grad us. Südoſtwinde. Barometer megy 225 a en 1 dab ee, f. 
i ieſe gt am uni 16% Stunden 
K een: el fu a FREE + 22, niedrigjte 1 ae 15 Sommerſonnenwende 16 Stunden 
; inuten, am 30. des Monats 16% Stun⸗ 
— her Write om i uni — 098 | den. Der höchſte Stand, den die Sonne füt 
gie Orte der geographiſchen Breite 52 im Juni 
voraus . für Freitag, den 2. Juti über den Horizont erreicht, ift 62 Grad. Der 


ragen wurde, zumal er auch einen Ausfall 


Stadtvaler, die immerhin Ta Arbeit en das frémi tadi 25 Kapital nicht unter⸗ 
leiſteten. e e fete mit 2 0 ar 15 Ans ipeta ellte den Antrag auf 
— n des Vetſammlungsleitets Be Aüsſchluß der Deijentligteit, ſetzte 

ti 1 Stad Bu Ennta, den Ein, pfer Ds ſich abet nicht durch. 
ſchen Sym heiters 


Die Transaktion Toll dazu dienen, den 


Netten Abe wird. ae weientfihen ieber: | Mond 
s zeigt folgende Lichegeſtalten: Erſtes Viet⸗ 8 tt 
Kin. a aus maige idih Kae, mäßige | tel am 1. um 18 Uhr, Vollmond pis 8. 1 Senior der polniſchen Werlagebuchändten figons? N 2 W due te 
gen 6 Aht, Letztes Viettel am 15. um ti Uht, a Leitgeber. 15 EA 955 gerſche Empfangs⸗ 
Sta N Neumond am 33. um 343 ußr und nochmals In N ig Der, ‚Fagesorpnung würden in | Neſtau tan er verfloſſenen Landesaus⸗ 
dtiſches Muſeum mit a ii (ulica Erftes Viertel am 30. um 3423 Uhr. den Sta t nur Vertreter a: ellung mit dem angrenzenden Gelände 
arſz. Focha 18): me 5 sgeit: entags un nationalde ASAAN Parteirichtiin ng ge⸗ abkaufen, um die Lungen des Wilſonparks, 
10—14 Uhr, Sonn⸗ un 1 10—12%; . ählt. Neben anderen Verforgungen np eines ſehr beliebten Ben Oben unjerer 
— man auch den Hinterbliebenen des Schu Stadt, 7 e e auf a S TE 

i R 40 en urnſäle zu en, portklu 
$ Das Geſetz vom kleinen Finger — 1 Kirſch eine Witwen⸗ und Wender 2 ATANN teg was Kun leihen meh 
immelsrundſchau für Juni i o K yg’ gg? fafjti refe⸗ yiRönzern zu ſanieren durch 230 000 piot 
rgendeinem den kleinen Singer gu teichen. Eine 175 Vorlage F it 5 fande, A in bat, eine Steuerrückſtandstilgu 
Von Dr. Walter Plön gewiſſe Hilfsbereftſchaft beftkt wohl jeder, und | tunge oa he y bedeutete eine (die Stadt ijt angeblich an der eee 

Der es ijt oft eine Hilfe möglich, ohne daß man ſelbſt] Weitere l eberlage ra tats, | wegen der Sicherung von Verpflichtungen 85 
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un. Kinderlag. Am vergangenen Sonntag 
fand in unſeret Stadt ein Kinderfeſt für 
90 öffentliche Volksſchule wie auch für die 
Ar tati. Kinder polniſcher und 
Prina Nationalität ſpielten 
Fine ic nach dem Ausmarſch in dem 
arten des Hotels „Europa“ und wurden hier 
mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Begünſtigt 
von ſchönem Mafwetter war auch die gemütliche 
Stimmung und Harmonie zwiſchen allen 
wohlwollend zu bemerken. 
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Koſten i 

un. Verbeſſerte Autobusverbindung. Die 
Koſtener Kleinbahndirektion gibt bekannt, daß 
ab 1. Juni eine Verbeſſerung in der Autobus⸗ 
verbindung von Koſten nach Schmiegel ſtatt⸗ 
findet. Die Abfahrt des Autobuſſes aus Koſten 
iſt um 9 Uhr vormittags. Ankunft in Schmiegel 
um 9,25 Uhr. Der Autobus wird die Rx agiere 
aus dem Zuge Nr. 715, welcher aus Poſen hier 
um 8.59 Uhr eintrifft, nach Schmiegel weiter: 
befördern. 


Liſſa 

Lehren von Sprüchen und Liedern 

ohne 1 100 3! Geld⸗ 
ſtrafe bzw. 3 Tage Arreſt 


Vor dem Liſſaer Ausſchuß des Poſener Land⸗ 
gerichts fand heute früh ein Prozeß ſtatt, dem 
eine ähnliche Materie zugrunde lag wie dem 
letzten Bromberger Prozeß gegen den Lehrer 
Kopp und den Diakonanwärter Reinberger. 
In dem heute zu berichtenden Falle hatte der 
Landwirt Ernſt Kermchen aus Rentzig, Kr. 
Koſten, vom Koſtener Landrat ein Strafman⸗ 
dat zugeſtellt bekommen, deswegen, „daß er in 
ſeiner Wohnung die Schulkinder Sprüche und 
Lieder ohne Genehmigung gelehrt habe“. 
Gegen dieſes Strafmandat hat Kermchen Ein⸗ 
ſpruch erhoben und gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung beantragt. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung verlangte der Vertreter der Anklage 
Aufrechterhaltung des Strafmandats. Der 
Verteidiger wies auf die Unmöglichkeit einer 
Verurteilung hin und bat um Freiſpruch für 
ſeinen Mandanten. Nach längerer Beratung 
verkündete der Vorſitzende das Urteil, wonach 
der Angeklagte wegen Vergehens gegen 
Art. 5 und 6 des Verſammlungs⸗ 
geſetzes zu 100 Zloty Geldſtrafe bzw. 
3 Tagen Arreſt verurteilt wird, da⸗ 
gegen wurde der Strafbefehl des Landrats, der 
ſich auf Art. 27 der Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten vom 11. Juli 1932 (unerlaubtes 
Lehren) ſtützte, niedergeſchlagen. Ueber den 
Verlauf der Verhandlung werden wir morgen 
ausführlich berichten. 


k. Der Verband für Handel und Gewerbe, 
Ortsgruppe Liſſa, hielt am vergangenen Diens⸗ 
tag abend um 8.15 Uhr im Hotel Conrad 
2 längerer Pauſe wieder eine Mitglieder- 
verſammlung ab. An Abweſenheit des Vor⸗ 
ſitzenden wurde die Verſammlung, die recht zahl⸗ 
reich beſucht war, von Herrn Bäckermeiſter 
Schmidt eröffnet, der nach den Begrüßungs⸗ 
worten ogean dem geladenen Redner, Herrn 
Direktor aehr⸗Poſen, das Wort erteilte. 
Direktor Baehr araa zunächſt über die letzte 
n und gab einige Punkte derſelben 
bekannt. der Erwarten ſei auch die Teil⸗ 

me an der Beiratsſitzung ſehr zahlreich ge⸗ 
weſen. Ein Beweis, daß es gerade in ſchwerer 
und . Zeit unbedingt nötig und nützlich 
iſt, öfters zuſammenzukommen, um wichtige Fra⸗ 
gen des Wirtſchaftslebens beſprechen, . 
durch gegenjeitige Ausſprache Aufklärung ver⸗ 
ſchiedener Fragen zu bekommen. Anſchließend an 
den Bericht über die ee ſprach der 
Redner dann über wirtſchaftliche 1 — wie 
ſie ſich durch die in letzter Zeit ſtattgefundenen 
olitiſchen Umwälzungen ergeben haben. Den 


usführungen lauſchten die Erſchienenen mit 


Ein Weltenbummler 
zur See erzählt 


Selbſterlebtes von 


Ernit Otto Braſch 
Mit Zeichnungen des Verfaſſers 


Der Berelis des „Weltenbummler zur 
See“, ein Schiffer auf großer Fahrt, zeich⸗ 
net das Leben an Bord unſerer grohen 
Segler, die großen Wettrennen über die 
> 1 Maaten, wie er wirklich 
ausfieht. 

Dies ift ihm jo gut gelungen, daß auch 
alte Seeleute ihre oe wieder leben⸗ 
dig werden ſehen und in Begeifterung ge- 
raten, wenn fie den Verfaſſer auf feinen 
27 rim mit ihren Freuden und Leiden 
egleiten. 

Wieviel mehr packt dieſe friſche und 
feſſelnde Erzählung den deutſchen Binnen⸗ 
länder, der die See nur vom Hörenſagen 
kennt, und in dem trotz aller Beengung 
ein Stückchen Sehnſucht ſteckt nach weiten 
peru s geht oft recht rauh und grob 
er bei dieſen erſten Fahrten des Welten⸗ 
bummlers, aber immer bricht die gute 
Laune des Seemanns wieder durch, die 
ſich frenan von aller Berzerrung, mit 
der jo oft der Seemann gezeichnet wird. 
Wir * * nachſtehend mit 7 45 pat 


gung des Verlages Deutſche Land⸗ 
buch 30 ndlung, Berlin 11 (Preis 
5 m. 3.50), einige Kapitel zum Ab⸗ 
druck. 


Der erſte Tag an Bord 


Nun kletterten wir einer nach dem andern 
das Fallreep hoch. Voran der Zimmermann, 
dann Peter und ich, und zuletzt der Koch, der 


Mühe hatte, das eigene Torkeln mit dem 


Schwanken des Fallreeps in Einklang zu brin- 
gen. An Deck ſtand breitbeinig der Steuermann. 

„Dag, Stürmann, hier ſind de Bäuker“, ſagte 
der Zimmermann und drückte dem Steuermann 
unſere Muſterbücher in die Hand. Dann machte 
er, ohne weitere Weiſungen abzuwarten, kehrt 
und ging, beide Hände in den Taſchen, nach 
vorn. Für ihn war die Begrüßung und die 
Einſtellung in den Dienſt beendet. Er war hier 
zu Hauſe, wußte, wo ſeine Bleibe war und 
hatte auch keine Fragen zu ſtellen. Auch der 
Koch hatte ſich in einem Gefühl des Geborgen⸗ 
ſeins df einen Poller geſetzt und fing in aller 
Ruhe an. feinen Rauſch auszuſchlafen. 


Poſener Tageblatt < 


roßem Intereſſe. Dem Vortrag wurde am 
ende reicher Beifall zuteil. Nach Erledigung 
einiger weiterer geſchäftlicher Fragen fand die 
Sitzung nach 11 Uhr ihr Ende. 


Rawitich 

— Keine Pfingſtferien in den Volksſchulen. 
Auf einige Anfragen hin ſei mitgeteilt, daß 
leich wie im Vorjahre auch zu den diesjährigen 
fingſten keine Ferientage gegeben werden. 


Krotoichin 


# Nach Rawitſch abtransportiert wurden 
am vergangenen Dienstag unter ſtarker Eskorte 
die zu langjährigen Gefängnisstrafen abgeur⸗ 
teilten notoriſchen Krotoſchiner Diebe. Vor 
dem Abtransport kam es zu einer kleinen Re- 
volte, die einer der Gefängnisinſaſſen und 
deſſen treue Gefährtin verurſachten. Die Poli- 
E bereitete dem Toben von innen und außen 
ald ein Ende, wobei der Gummiknüppel eine 
nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielte. 


4 Bolizeichrontt, In der Nacht vom 26. 
um 27. Mat ſtahlen Diebe in den ſtaatlichen 

äldern einen größeren Poſten Holz. Von 
den Dieben konnten St. Grucela und St. 
F e feſtgenommen werden. Unbekannte 
Täter ſtahlen dem St. Linke aus Krotoſchin 
einen kleinen Geldbetrag. Einem gewiſſen 
Henryk Tadel aus Tomnice wurde eine Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen. In dieſem Falle ift der Dieb 
ermittelt worden. Der Landwirtsfrau Wal⸗ 
czak aus Konarzewo ſtahlen Diebe ein Kalb, 
das die Täter während ihrer Verfolgung in der 
Nähe des Zdunyer Waſſerwerkes zurücklaſſen 
mußten. 


Dobrzyca 
. Schmierfinten 

ik, Am vergangenen Sonntagmorgen prang- 
ten an verſchiedenen Häuſerwänden und Bord⸗ 
ſteinen an den belebteſten Punkten der Stadt die 
Aufſchriften „Wara niemców do Pos 
moraa“ und „Preca g Hitlerem“. een 
dem war ein großer Teil deutſcher Aufſchriften 
auf Firmenſchildern hieſiger . und 
Handwerker urchſtrichen. Die Polizei 
veranlaßte ſofort die Beſeitigung der Auf⸗ 
ſchriften. . 


Oſtrowo 
Folgen der Verhetzung 


fk. An einem Abend der vergangenen Woche 
. drei in der Stadt bekannte und an⸗ 
geſehene Bürger deutſcher Nationalität die 
Raſchkower Straße, als fie plötzlich von einem 
Jugendlichen angepöbelt wurden. Da der 
Burſche immer aufdringlicher wurde, ſagte 
ſchließlich einer der drei Straßenpaſſanten in 
1 Sprache zu ihm: „Halt doch a 

und!“ Darauf holte ſich der Jugendliche zwei 
Helfer und folgte den drei Deutſchen, die, um 
weiteren unangenehmen Beleidigungen zu ent⸗ 
gehen, in eine Seitenſtraße abgebogen waren. 
Hier verſperrten ſie den Deutſchen den Weg, 
griffen ſie tätlich an und bedrohten ſie mit 
einem Revolver. Den Angegriffenen gelang 
es, den Arm mit der Waffe hochzureißen und 
den beiden Hauptangreifern eine verdiente 
Tracht Prügel zu verabfolgen. Der dritte griff, 
als er ſah, daß der Ueberfall mißlungen war, 
gar nicht in den Kampf ein. ährend die 
Deutſchen ſich bei ihm nach den Namen ihrer 
Angreifer erkundigten, waren dieſe zur Polizei 
geeilt, wo ſie angaben, von Deutſchen überfallen 


Anders war uns beiden Jungen zumute. 

Ich ſtand zum erſten Male auf dem Deck eines 
Segelſchiffes. } 

Die weißen, ſchweren Maſten mit ihren 
ſchwarzen Rahen, der Wirrwarr von Tauwerk 
und Stahldraht hatten etwas Drohendes und 
Unheimliches an fih 

Jetzt mußte fid auch die Frage entſcheiden, 
wer von uns Decksjunge wurde und wer in die 
Kajüte kam. ; À 

ach Peters Meinung war mein Los die 
Kajüte, wo ich die Bedienung von Kapitän und 
Steuerleuten zu übernehmen hatte, Teller 
waſchen mußte, die Betten zu 5 — alſo die 
Rolle eines männlichen Dienſtmädchens zu ſpie⸗ 
len hatte. 

Er . als befahrener Junge in das 
Logis zu den Matroſen und führte das Leben 
eines rechten Seemanns, wie ich es für mich er⸗ 
wartete und wünſchte. Das wollte ich mir au 
keinen Fall gefallen laſſen und war innerli 
auf feſten Widerſpruch gewappnet. 

Es ſollte aber anders kommen. 


Der Steuermann blätterte in den Nie 
büchern, ſah uns von unten nach oben prüfend 
an und le zu mir: „Wie heißt du?“ 

Ich fühlte, wie mir das Blut in den Kop 
ſtieg, denn ich war der Meinung, daß man mi 
gut und gern mit „Sie“ anreden könnte, ant⸗ 
wortete aber: „Ernſt.“ ; 

Mein Nachname ſchien ihm nicht von Wid- 
et: denn er richtete dieſelbe Frage an Peter. 
Dieſer antwortete ebenſo einſilbig. 5 
‚Dann fällte er den folgenden, uns jo wich⸗ 
tigen Schiedsſpruch: 5 
2 T geht in die Kajüte und Ernſt geht ins 

ogis. 

ch freute mich diebiſch und wartete nun auf 
Peters Proteſt. Aber dieſer kratzbürſtige Junge, 
der mir immer wiederholt hatte, er ginge als 
befahrener Junge auf keinen Fall in die ae 
dieſer Dickkopf, der mit feinen ſeemänniſchen 
Kenntniſſen geprahlt hatte, er ging, ohne eine 
Miene zu verziehen, auf das Achterdeck und ließ 
mich allein ſtehen. 

Er war eben ein „befahrener Junge“, wie 
ich zu meinem Leidweſen noch erfahren ſollte. 

Ich ging alſo in der Richtung weiter, in der 
der Zimmermann und der betrunkene Koch ver⸗ 
ſchwunden waren, und kam nach vorn unter die 
Back. Hier ſaß ein junger Mann mit min⸗ 
deſtens eine Woche alten Bartſtoppeln im Ge⸗ 
ſicht und ſehr ſchmutzigen Händen. Er rauchte 
5 pe Kalkpfeife, wobei er immerfort aus- 
puckte. 7 5 


Dies war der Leichtmatroſe „Hein“ aus 


deinen 


und mit der Waffe bedroht worden zu fein, die 
fie den Angreifern abgenommen hätten. Sie 
bäten um ſofortige Verhaftung der Schuldigen. 
Als der Beamte aus der Tür trat, ſtieß er auf 
die drei Angegriffenen, die ihrerſeits ebenfalls 
Anzeige erſtatten wollten. Auf dem Polizei⸗ 
revier blieb der Anſtifter anfänglich bei ſeiner 
Behauptung, verwickelte ſich jedoch in Wider⸗ 
ſprüche und gab endlich die Wahrheit zu. Nach 
der Protokollaufnahme behielt die Polizei die 
Schuldigen in Haft und ließ die drei Weber- 
fallenen gehen. 


Kempen $ 
23 Gebäude in Aſche gelegt 


wg. Mittwoch nachmittag brach plötzlich im 
Dorje Bukownicza in einer Scheune aus 
bis jetzt unbekannter Urſache Feuer aus. In 
kurzer Zeit fielen den Flammen 23 Gebäude, 
mehrere Rinder, Pferde, Schweine und viel 
Geflügel zum Opfer. Mit verbrannten 
Hühnern ſind die Brandſtätten wie 
mit Fliegen beſät. Zur Bekämpfung des 
Feuers waren aus der Umgegend 23 Feuer⸗ 
wehren erſchienen, darunter die Motorſpritzen 
aus Kempen und Oſtrowo. Dieſen vereinten 
Löſchkräften gelang es gegen 8 Uhr abends, des 
Feuers Herr zu werden. Die vom Brande be⸗ 
troffenen Beſitzer ſollen ſämtlich verſichert ſein. 


Jarotſchin 


Diebſtahl. In der Nacht von Montag zum 
Dienstag dieſer Woche drangen unbekannte 
Täter in die Gärtnerei der Herrſchaft Klenka 
und ſtahlen gegen 100 junge Tomatenpflanzen, 
wobei ſie noch eine große Anzahl Pflanzen durch 
Herumtreten vernichteten. 


Wreſchen 


A Gejegnetes Alter. Die Witwe Ernſtine 
Küther in Wilhelmsau vollendete am 29. Mai 
in ſeltener körperlicher und geiſter Friſche ihr 
90. Lebensjahr. Sie iſt noch ſo kräftig, daß 
ſie wie in den Jugendtagen das Küchenregi⸗ 
ment führt und ſtändig für ihre Familienange⸗ 
hörigen ſorgt. Der Jungmädchenverein brachte 
der ehrwürdigen Greiſin ein Ständchen, auch 
die meiſten Gemeindemitglieder brachten der 
Hochbetagten ihre Glückwünſche dar. 


Diebſtahl. In der Mittagsſtunde wurde 
der Frau Maaß in ilhelmsau ein 
großer Poſten Wäſche von einem Radfahrer von 
der Leine geſtohlen. Herr M. machte ſich ſofort 
an die Verfolgung des Diebes, den er nach 
einer anſtrengenden Sade auch bald erreichte. 
Der Dieb warf das Wäſchebündel fort, zog dann 
aber einen Browning hervor und bedrohte 
ſeinen Verfolger. So gelang die Feſtnahme des 
Gauners nicht. 


Neutomiſchel í 


Ih. Bauernvereins⸗Sitzung. Unter dem Vor⸗ 
itze des Herrn . N Toy Jacobi⸗ 
rezianka fand am 30. v. s. im Gaſthofe 
den in Kuslin eine Verſammlung des hie⸗ 
figen Welage⸗Bauernvereins ftatt. err Gar⸗ 
tenbaudirektor Reiſſert hielt einen Vortrag 
über Obſtbaumkrankheiten und Schädlingsbe⸗ 
kämpfung. 


Altona. Er war ſichtlich erfreut, e 
zu bekommen, und erzählte mir, daß er bisher 
den Poſten des Wächters, des Stewards, des 
Kochs und des Matroſen in einer Perſon ver⸗ 
ſehen hätte. 

Jetzt würde allmählich die Mannſchaft an 
Bord kommen, da die Kohlenladung nun über⸗ 
genommen ſei, und „Charles Dickens“ würde 
in der nächſten Woche in See gehen. Er ſprach 
das ſchönſte Hamburger Platt, recht breit und 
gewichtig i je 

„Du biſt ja woll en Quittje?“ 

Nun wußte ich nicht, was ein „Quittje“ iſt 
und mußte wieder dumm fragen. Er machte 
mir klar, daß hiermit ein Hochdeutſcher oder 
Binnenländer gemeint iſt, in den Augen eines 
Ka eine minderwertige Perſon, die 
von Seefahrt, Hafen, iffen und Jan Maaten 
und Tuten und Blaſen keine Ahnung hat. 

Während ich noch in Gedanken über meine 
Eigenſchaft als 1 y in der Ecke ſaß, brüllte 
jemand vom Achterdeck her: \ 
„Hein!!!“ . 

„Wie konnte er da fir die Pfeife verſtecken und 
die Beine in die Hand nehmen, dann heraus 
aus dem Logis und nach achtern laufen! 

Nach kurzer Zeit kam er wieder mit einem 

N eſicht, kratzte ſich den Kopf und 


agte: 

„Menſch, de Stüermann hett den Peter in 
de Kajüt nohmen, un du bift de unbefohrne 
Jung. Glif mal achterut mit di.“ 

Mir ahnte denn auch nichts Gutes, aber ich 
wollte auf keinen Fall nachgeben und Kajüts⸗ 
poge werden, denn in meinem Muſterbuch 
tand. Iſt angemuſtert als Junge. Nicht als 
Kajütsjunge oder Steward oder dergleichen. 
Wozu hatte ich auch meinen dicken Kopf, mit 
8 W ſo viel durchgeſetzt hatte! 

uf dem Achterdeck ſtanden ſie alle drei: de 
Ohl, de Groot und de Speckſnieder. 

Mir gefiel der Kapitän gleich ſehr gut, denn 
er fragte mich zn und auf Hochdeutſch 
nach meinem men, fragte nach Eduard 
Dreyer, deſſen Brief er in der Hand hatte. 
Dann ſagte er: 

„Alſo, mein Junge, du holſt jetzt gleich deinen 
Seeſack und die Seekiſte nach achtern, und hier 
der Steuermann, er heißt auch Dreyer, wird 
dir deine Koje zeigen.“ 

Dieſe Worte gaben mir Mut, meine Ein⸗ 
wände anzubringen und zu ſagen, daß ich doch 
als Junge angemuſtert hätte, und daß man von 
mir nicht verlangen könne, Steward zu ſpielen. 
Bei den erſten Worten hatte der erſte Steuer⸗ 
mann erſtaunt aufacjehen und wurde unrubie- 


Gegner 7:5, 6:4, 4:6, 4:6, 


Znin 


Die Kehle durchgeſchnitten. Der 27 jährig, 
Schneidergeſelle Tadeuſz Owezarczaf et 
Goscieſzun ſchnitt fi mit einem Rafiermelle 
die Kehle durch. Der Grund zu dieſer Tat 
unbekannt. $ 


Jnowroctaw 

z. Einbruch in die Bolt 1 
Mittwoch nacht drangen bisher unermitt 
Diebe durch Eindrücken der Fenſterſcheibe in en 
Räume der Poſtagentur G ie 
Kreijes ein. Durch das Geräuſch erwachte 17 
a e und die Diebe, die den Raiet 


3 
ntur Tittelit 


52 bereits erbrochen hatten, ergriffen 
Flu 
2, Kampf mit Landſtreichern. Am Monte“ 
erſchienen bei dem Koloniſten Karl N 55 
n in Opoczka hieſigen Kreiſes dor 
andſtreicher, die von dem Koloniſten aufge" 
dert wurden, das Beat zu verlaſſen. Da, 
auf begannen die Landſtreicher Krach 1 en 
en und die Hausbewohner zu beſchimp 
iner behauptete, E ge 1 5 Arbeiten n k 
bezahlt worden zu ſein und ſich jetzt jein Eige 
tum holen zu wollen. Ein Wort gab das 
dere, bis eu Tätlichkeiten kam, in d em 
Verlauf der ter des Marquardt mit eie 
ſchweren Gegenftande auf den Kopf geſchlage“ 
wurde. Zuletzt nahm der Kampf verat 
Formen an, daß der Knecht des Mar rs 
zum Schulzen um den lief, was die Bandi pii 
veranlaßte, zu fliehen. Sie wurden aber — i 
Igt und konnten bei Stanomin feſtgenomme t 
und in Arreſt geſetzt werden. x 


wobei U 
dels am Kopf Dane 
wich an ſeinem Aufkommen gezwei 
wird. Der Verunglückte ift nach der vertei 
Seite ausgewichen. A 


Filehne f 

ss. Ausflug. Dte evangelij Jugend, 
vereine lepne. Rojto, ons > Hol i 
länderdorf unternahmen am vergangenen So 3 
tag eg de ae 2 rojë! f 
tung des Jugendpaſtors Hein n 
Wäldern. Die Ankunft der 4 
eine erfolgte um 8 Uhr morgens, wobei un 
Poſaunenchor Stafkowo die Ankommenden „ 
Walde durch einen Choral begrüßte. Na Lan, 
gem Wandern in den Bergen wurde das ge | 
beſichtigt. Nachmittags 1 Spiele. ab | 


Bergen und 


ſänge und Volkstänze in bunter Reihenfolge 


Sporlmeldungen 
Doch wieder Warmiafti * 


Das Tennisfinale auf dem A. 3. S.-Plaß 
Die geſtern ausgetragenen beiden Schug 
des abgebrochenen Herreneinzelfinale im de. 
ſoneröffnungsturnier der Tennisſektion un 
Poſener „A. Z. S.“ zwiſchen Warminſki 
Bratek gab den Zuſchauern wieder Gelege 
heit, dem ſehr guten Spiel oft Beifall zu 
Schließlich mußte doch Bratek kapitulieren. gr 
wohl er im 5. Satz ſchon 4:1 geführt batte des 
unterlag ſeinem zähen, N g 


Aus den blanken, blauen Augen des Rapin 4 
und aus feiner freundlich lächelnden Miene p 
ich ein gewiſſes Wohlwollen heraus. 34 i 
ihn noch einmal, mich in das Logis zu la 
und mir Gelegenheit zu geben, ein ordentl 


Seemann zu werden. 
„Du haſt ja gehört, was ich geſagt habe, 
damit Holla!“ Und er drehte A um. . 
Der erſte Steuermann grinſte mich an, $ 
der den Kopf aus der Kafütskappe Hin N 
grinſte ſchadenfroh, und Hein rieb ſich im N 
tergrund die Hände. Das war zu viel. — H 
Widerſpruchsteufel kitzelte mich und uam, 
kopf gab mir ein, mit dem Fuß aufzu ar 
und zu rufen: # 
„Ich will aber nicht in die Kajüte undd 
ill % mi 
da⸗ 

of 


will 

Weiter kam ich nicht. De Groot hatte 
mit ſeiner mächtigen Fauſt einen Stoß in „ 
Genick gegeben, daß ich mit Stirn und Nale gy 
die Reling flog und mir Hören und Sehen un 
ging. Das Blut lief nur fo über den weilte 
Kragen, den ich noch nicht abgebunden finden 
und ich hatte Mühe, mein Taſchentuch zu I 
und mir die Augen auszuwiſchen. 

Dieſe Behandlung ſchien aber an Bord Dur 
aus nicht ungewöhnlich zu fein. Sie gend 
jag weiter, nur der Kapitäff wurde ernt “i 
agte: I 

„Hier auf dieſem Schiff darf nur ich janig ; 
ich will, alle anderen fagen: i mabet 
hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß wir ow 
am beiten fahren, und wenn du ein fixer 
mann geworden biſt, dann begreifſt du das 


noch mal.“ 11 
Alſo auch hier hatte ich keinen Seite e | 
Sete 


erwarten. Ich ahnte nicht, daß ich 
und die beſte Lehre der chriſtlichen 
1 hatte. Allerdings war die Forme 1 
grob. * f 
Mit einem Geſicht voll Blut und Tränen. bann 
ich meine Sachen aus dem Logis, wobe aten 
Hein hilfreiche Hand leiſtete und mich au 
verſuchte mit den Worten: j 
„Menih, dat gifft fid.“ 7 je 
Der zweite Steuermann wies mir mein” mo" 
in feiner Kammer an und ſagte, ich ſolle nt 
gleich zur Koje gehen, denn der Tag finge uch. 
gen früh um fünfe an. Das tat ich den jetit i 
und unter Schluchzen packte ich meine? W. 
keiten in die Koje und machte, jo gut ich ech da, 
itand, mein Bett zurecht. Und fühlte Mie a 
bei jo verlaſſen und allein, wie noch p 


meinem jungen Leben. 325 
Das war der erite Tag an Bol 


x 


Akzeptbank 
beginnt ihre Tätigkeit 


A der Unterzeichnung der Gründungsakte der 
Nam, bt bank durch die Vertreter des Ministe- 
lng und der beteiligten Banken hat die für die 
tej Wirtschaft ins Leben gerufene Bank ihre Tätige 
à . Das Anlagekapital der Bank 
a M 12.5 Mill. zł, wovon 6.5 Mill, auf den Staat, 
Lana auf die Bank Polski und je 1.5 Mill, auf die 
In „Swirtschaitsbank und die Bank Rolny entfallen, 
Ink ammenhang mit dem Tätigkeitsbeginn der 
Wird die Frage der Regelung möglichst aller 
3 land wirtschaftlichen Verpflichtungen 
ee abschlusse mit den Gläublgerinstitutlonen 
i Nach Ansicht landwirtschaftlicher Kreise 
Weben mit der Gläubigerinstiution abgeschlossener 
8 eine 


Weijährige Kadenz der Schulden- 
00 a b zahlung 
* Schuldzerlegung auf 7 Raten sowie eine 
rabsetzung der Verzinsung auf 
6 Prozent 


— Der Vertrag soll gegenseitig verpflichten. 
In de, velhenfolge derartiger Vertragsabschlüsse und 
itte „Klassifizierung kurztristiger landwirtschaft- 
Yen, Verpflichtungen in Kreditinstitutionen sollen 
Virta ten Schuldner bevorzugt werden, dle in land- 
qa haftlichen und Handelsinstitutionen Kredite 
$ haben sowie durch Produktionsgebiete 
ttot. et sind, Die Staatshilfe, die darin 
dass der Staatsschatz 50 Prozent der 
trägt, soli der 
Onversion kurziristiger Ver- 
Wach schuldungen 
Miete t werden, indem sie nur von den den Land- 
en gewährten Erleichterungen streng im Aus- 
y, Erleichterungen der Herabsetzung 
erzinsung abhängig gemacht werden. 


=, 


Um das österreichische Kohlenmonopol 
A der Bundesbahnen 


© Generaldirektion der Bundesbahnen verölient- 
Kanne Be tmachung, worin sie die bisherigen 
ter — über dle Absichten der Reglerung und 
S desbahnen über die Schaffung eines Kohlen- 
ih ole abschwächt. Wie die Verlautbarung aus- 
° Retama rd lediglich bezweckt, durch Erfassung des 
für oben Kohlenbedaris und durch den Grosseinkaui 
i sterreich die Verbilligung der ausländischen 
ler — und Frachtsätze herbeizuführen; weder 
kanten dische Kohlenhandel noch der inländische 
Stin, bergbau sollen beschränkt werden. — Die Zu- 
eutassung des Kohleneinkaufs im Ausland in 
Uh Zentralstelle trägt alle Merkmale eines Ein- 
un onopols, da der Handel entweder die 

ische Kohle von dieser Stelle oder mit deren 

g zu kaufen hätte, Der aus dem Ein- 
N deg Pol und dem Gewinn bei der Weitergabe 

| Say Handel erzielte Gewinn ist es ja, was die 
— zur Aufrollung der ganzen Frage ver- 
Bis, bat. Der inländische Kohlenhandel, soweit 
wit dem Weiterverkauf der im Inland geiör- 

X Kohlen befasst, bleibt von dem bestehenden 
Du „ und auch die österreichischen 
Rira die nur zum geringsten Teil Steinkohle 
ky A. würden durch die Beimischungsbestimmun- 
ter Vor Schaden bewahrt werden. Die Erklärung 
NS 


j; 


— 


esbahnen zeigt jedoch, dass sie unverändert 
tapt Plan eines Einfuhrmonopols für Kohlen — 
Wientalls auch für- Koks — festhalten, 


w Rückgang der Agrarpreise im April 


Nad Preise, die ‚den landwirtschaftlichen Produ - 
Mogu, Polens End April d. J. für die verschiedenen 
Miter Sy gezahlt worden sind, stellen sich nach 
Natig, erechnung ‚des Warschauer Hauptamtes für 
folgendermassen dar (in Złoty): 


Weizen April März 
Ropgen ie dz 30,47 30,56 
Qi „ „ 17,39 18,06 
— „ „ 14.71 15,86 
Sheisek „ „ 13.36 14,51 
; artoifehn Sir T AA E 
Schw 10 Stück 0,49 0,58 

Auch Anetleisch (Lebendgew.) 1kg 0,90 092. 
Mik 1 Liter 0,16 0,17 
hkuh 1 Stück 148.— 144.— 

D. hthammei 1 Stück 13,.— 12.— 


— Januar für den Grossteil der landwirt- 

lu in den Produkte anhaltende Preiserhöhung er- 

ip — eine leichte Abschwächung. Unwesent- 

— sind dagegen weiterhin die Preise für 
ventar. ? 

EN Ae  eizenpreise zeigten uneinheitliche Tendenz. 

KS ww. chmässigsten fielen die Haierpreise aus. In 

Rowodschalt Posen wiesen die Kartofielpreise 

tta di Ückgang bis zu 17 Prozent auf. Am stärksten 

o Preisderoute bei Eiern in Erscheinung, 

* EWD. 


i titehisch-polnische Handelsbeziehungen 
achsender polnischer Import 
A in Griechenland 
; 0 Athen wird gemeldet: 
Slajgpolnischen Bemühungen, in Griechenland wirt- 
N Jah zu konkurrieren, haben im Laufe des letz- 
N res deut iche Erfolge zu verzeichnen. 
„an zum Vergleich die griechische Statistik 
> 80 ergibt sich ein in letzter Zeit allerdings 
AN die ender Ueberschuss Griechenlands, doch däri- 
u, de Zifiern keineswegs den wirklichen Ver- 
N Wischen beiden Ländern darstellen: Die Ver- 
Ne, den über deutsche, rumänische, italienische 
W Sind hierbei nur zum kleinsten Tell berück- 
[I 


le 
H unea riechischen Käufe in Polen bezogen sich 
N mellch auf: Eisenrohre, Haushaltungsartikel, 
Ollg,, Stallwaren, Textilmaschinen. Radioapparate, 
d emen terner auf Tischlerholz, Parkettholz, Kar- 
k k, — und Zucker, Umgekehrt kaufte Polen Ta- 
u fielen die Käufe. die im Jahre 1931 noch 


. Es ergeben sich nach der griechischen 
für die letzten drei Jahre folgende Zittern 
l Drachmen): i 
Ahr Einfuhr nach Ausfuhr von 
Griechenland 
— 22 893 000 78 477 090 
Pre 23 205 000 93 676 000 
d 3 36 005 000 49 405 000 


1547 t erreichten, 1932 aui 828 t; in letzter Zeit ist 
durch verschiedene Bemühungen eine Belebung der 
Käuie festzustellen, Polen kaufte ferner Südfrüchte, 
Wein, Korinthen, Feigen, Olivenöl und ist bestrebt 
Kompensationsabkommen einzuleiten, um den Indu- 
strieabsatz besonders in denjenigen Waren zu be- 
leben, die in Griechenland selbst, kaum oder gar 
nicht hergestellt werden, z. B. in halbwollenen Stof- 
ten, in Kohle, in chemischen und in pharmazeutischen 
Waren, 


Weitere Begünstigungen 
für Inlandsrohstoffe 


Der Wirtschaitsausschuss des Ministerrates hat 
über die ihm vom Landwirtschaitsministerium unter- 
breiteten Anträge über die 


Schaffung neuer besonderer Be- 
günstigdngen für inländische 
pilanzliche Textilrohstofie 


Beschluss gefasst, Es wurde beschlossen, dass sämt- 
Hehe Behörden, staatlichen, kommunalen und Sozial- 
versicherungs-Institutionen, die Monopole und die 
Staatsunternehmen ihren Bedarf in Textilwaren so- 
welt irgend möglich in Waren aus einheimi- 
schen Rohstoffen wie Flachs und Hanf decken 
sollen. Das Ministerium. für Industrie und Handel 
soll die Einluhrkontingente für Sisal- und Manila- 
kanf auf denjenigen Teil des polnischen Bedarfs be- 
schränken, der auf keinen Fall mehr durch die In- 
landsproduktion gedeckt werden kann. Die Einfuhr - 
zölle für Flachs und Hanf sowie für ihre Halbfabri- 


kate und die aus ihnen hergestellten Fertigwaren ` 


sollen beträchtlich erhöht werden. Das zollireie 
Jute-Einfuhrkontingent soll für 1933 auf maximal 
60 Prozent der Juteeinfuhr von 1931 festgesetzt 
werden; gleichzeitig soll der Einfuhrzoll für Jute bei 
der Einfuhr auf dem Landwege auf 30 zł, bei der 
auf dem Seewege auf 15 zł per 100 kg hinauigesetzt 
werden, 


| Fällt das Einfuhrverbot für Pelzfelle 


* Das Posener Lederiachblatt „Przemysł 
Sköruy“ fordert die unverzügliche Aufhebung des 
am 24. März 1933 in Kraft getretenen Einfuhrver- 
botes für unbearbeitete Pelzielle. Dieses Verbot sei 
ohne vorherige Verständigung mit den Interessenten 
der Pelzbranche erlassen worden, ja sogar ohne die 
Branche auch nur um ihre Meinung zu iragen. Das 
Verbot schädige die Branche auf das schwerste, Die 
umständliche und kostspielige Prozedur. der Ein- 
holung von Einfuhrbewilligungen rühre an die Grund- 
lagen der polnischen Pelzindustrie, Die Pelzver- 
arbeitung habe in Poleu in den letzten Jahren eine 
starke Aufwärtsentwicklung genommen; in ständig 
wachsendem Umfange habe ihr der polnische Pelz- 
handel unter Umgehung der Leipziger Industrie Pelze 

Kelle zur Verarbeitung anvertraut. Auf diese Ent- 
wicklung sei der Rückgang des Wertes der Einfuhr 
von fertigen Pelzen von 38.1 Mill, zł in 1928 auf 
10.9 MiH. zł in 1932 zur Hauptsache zurückzuführen. 
Die Schwierigkeiten, die unter dem Einfuhr verbot 
jetzt jedoch der Einiuhr von unbearbeiteten Pelz- 
fellen bereitet wurden, verteuerten und erschwerten 
den Rohstofibezug der Pelzbranche und verursachten 
bedeutende Manipulationskosten, so dass sich beim 
Pelzhandel die Tendenz zeige, wieder zur Einfuhr 
iertiger Pelze zurückzukehren, Das Finanzministerium 
erhebt für die Ausstellung von Einfuhrbewilligungen 
tür rohe Pelzielle neuerdings eine sog, „Kompen- 
sationstaxe“ von 1 Prozent des Wertes der Felle, 
bei der Einfuhr aus Bulgarien, Südslawien und Un- 
garn sogar eine solche von 2,5 Prozent, 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Warschauer Kohlengruben- und‘ 
Hüttenwerks-Ges. A.-G. 


* Die Warszawskie Tow. Kopalü Wegla i Zakta- 
dów Hutnicznych S, A., eines der Grossunternehmen 
der Kohlenindustrie des Dombrowa-Reviers, welst 
in Ihrer Bilanz für 1932 bei 21 Mill, zt Aktienkapital 
und 26.5 Mill. zt Reserven einen Reinverlust von 
183 330 zł aus, der etwa 1.3 Prozent des Gesamt- 
umsatzes des Unternehmens in 1932 ausmacht. Die 
Kohlenförderung des Unternehmens ist 
gegenüber dem Vorjahre um 30 Prozent auf 689 000 t 
zurückgegangen; der Erlös aus dem Kohlenver- 
kauf sank gleichfalls um 30 Prozent auf 12,7 Mill. zł. 


Verkaufssyndikat für Metallsägen 


* Drei der vier polnischen Fabriken, in denen 
‚Metallsägen hergestellt werden, haben die Gründung 
eines gemeinsamen Verkauisbüros für Metallsägen 
beschlossen, das eine einheitliche Preisliste und ein- 
heitliche Verkaufsbedingungen festsetzen soll. Es 
sind dies die „Pilum“, Zjednoczone Fabryki Pit i 
Narzędzi, Sp. z. o. o. („Pitum“ Vereinigte Sägen- 
und Werkzeugiabriken G. m. b. H.) und die „Gloria“ 
Krajowa Wytwórnia Pit i Narzędzi („Gloria“, Ein- 
heimische Sägen- und Werkzeugfabrikation) in War- 
schau und die Metallwarenfabrik Gebr. Landau in 
Czenstochau. Die Kattowitzer Metallsägeufabrik 
„Globus“, Fabryka Pit i Narzędzi, ist dieser Ver- 
ständigung dagegen bisher nicht beigetreten, 


Ausiuhr von Röhren für Flugzeuge 


* In einer in der polnischen Presse veröffentlichten 
Reklamenotiz der Gesellschaft der Sosnowitzer Röh- 
ren- und Eisenfabriken in Sosnowitz wird mitgeteilt, 
dass die von der Gesellschaft hergestellten Röhren 
für Flugzeuge, mit denen sämtliche polnischen Flug» 
zeugwerke beliefert werden, neuerdings auch nach 
Dänemark und Rumänien ausgeführt werden 
konnten. Zur Zeit würden auch Verhandlungen über 
die Lieferung solcher Röhren an die bulgari» 
sche und griechische Zivilluftfahrt geführt. 


Anglo-Polnische Bank A.G. 


* Die Bank Angielsko-Polski S. A. in Warschau 
weist in ihrer Bilanz für das Geschäftsjahr 1932 
aui 3.3 Mill, zi Aktienkapital und Reserven einen 
Reingewinn von nur 4887.43 zł aus, der zu- 
sammen mit 73 368.72 zt Gewinnvortrag aus dem 
Vorjahre auf neue Rechnung vorgetragen wird. Eine 
Dividende wird nicht verteilt, Die Bank An- 
gielsko-Polski gehört zu den kleineren Warschauer 
Banken und ist eine Tochterbank der British Over- 
seas Bank Ltd, ; ' 


H) , 8) 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide, : osen, 1. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 

Cransaktionspreise: 
Roggen 225 99 „ 17.00 


8 Rıchtpreise: 
Weizen „ 


31.00 32.00 
Roggen c 88161 ; 16.75 17.00 
Mahlgerste, 681—691 / ... 14.251500 


Mahlgerste, 643 662 g/l ... 13.75 —14.25 
ET EI sth 
Roggenmehl (65%) . 23.50-24.50 
Weizenmebi (65% ʃũ9 . . 50.00 52.00 
Weizenkleie 9.00 —10.00 
Weizenkleie (grob) „........  10.25—11.25 
Roggenkleie 9.75 10.50 
Sommerwiccke . 1I.50— 12.50 
Peluschken . . 11.00-12.00 
MWuktoria erbsen . 24.00—26.00 
Blaulupi nen 6.00— 7.00 

Gelblupinen ä z 8.009. 00 

„ sure wer LO in, 


Gesamttendenz: ruhig. 

Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz iür 
Roggen, Weizen, Braugerste, Gerste, Hafer, Roggen- 
und Weizenmehl ruhig. * 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
135 t, Weizen 15 t, Weizenkleje 15 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten vom 22. 5, bis 28. 5., nach Berechnung 
der Getreide-Warenbörse in Warschau, für 100 kg 
in Zloty: 

Inlaudsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 37.38 18.37 — 14.50 
Posen 34.60 17.52 — 12.00 
Lublin 30.71 17.00 — 10.80 
Röwne Wol. 30.81 18.10 14.78 11.12% 
Wilna 30.17 19.122 — 13.31 
Kattowitz 33.75 19,21 21.50 15.07 
Krakau 32.06 18.34 — 13.00 
Lemberg 31.44 16.56 — 11.08 
Auslandsmärkte: 
Berlin 41.02 32.24 — 28.32 
Hamburg 19.08 12.31 — 12.56 
Prag 43.56 22.97 28.25 20.32 
Brünn 43.03 21.51 — 18.22 
Wien 36.00 24.25 21.75 19.75 
Liverpool 18.11 — — 17.03 
Chicago 19.73 16.83 15.45 13.46 
Buenos Aires 12.22 = — 9.54 
Getreide. Warschau, 31. Mai, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Weizen, 


rot 36-37, Einheitsweizen 35—36, Sammelweizen 34 
bis 38. Die ührigen Notierungen sind unverändert. 
Transaktionen 365 t, darunter 110 t Roggen. Markt- 
verlauf; ruhig bei geringeren Umsätzen. 


Getreide, Warschau, 30. Mai, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Parität Waggon Warschau: Weizen, 
rot 36.50-37.50. Einheitsweizen 35.50—36.50, Sam- 
melweizen 34.50-35.50. Transaktionen 692 t, dar- 
unter 260 t. Marktverlaul: ruhig. 


Produkteu bericht. Berlin, 31. Mal.“ 
Weiter sehr ruhig. Nach den gestrigen. Preisrück- 
gängen war die Tendenz am Getreidemarkt auch 
heute kaum stetig. Das Inlandsangebot war aui er- 
mässigter Basis zwar etwas vorsichtiger, jedoch 
bleibt die Kauflust sehr gering, da der Mehlabsatz 
weiter fast völlig stagniert und auch die Schlii- 
fahrtsverhältnisse besonders auf der Oder stark zu 
wünschen übrig lassen, Am Promptmarkte waren 
gestrige Preise nicht immer zu erzielen, im Lieie- 
rungsgeschäft hielten sich die Preisveränderungen in 
engsten Grenzen. Die Erledigung der Mai-Engage- 
ments dürfte ohne grössere Schwierigkeiten erfolgen. 
Weizen. und Roggenmehle liegen trotz entgegen- 
kommender Mühlenofferten still. Haier und Gerste 
baben im Einklang mit der Allgemeintendenz ruhiges 
Geschäft bei wenig veränderten Preisen, 


Vieh und Fleisch. Warschau, 30. Mai. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 125—130, 130—150 kg 115—120; 
Fleischschwelne, 110 kg 105—115. Aufgetrieben wur- 
den 984 Stück, Tendenz: belebt, 


Vieb und Fleisch, Berlin, 30. Mai, Wie 
stets vor den Feiertagen, war auch der heutige Ber- 
liner mit Kälbern und Schweinen relch- 
lich, mit Rindern und Schafen genügend beschickt. 
Der Handel verlief nur bei Schaffen glatt, sonst 
durchweg ruhig. Während sich Rinder und Kälber 
im Preise behaupten konnten und Schafe bis 3 RM 
je Zentner teurer wurden, gaben Schweine infolge 
des zu reichlichen Angebots bis 2 RM je Zentner 
nach. Es waren auigetrieben: 1338 Rinder, 4497 
Kälber, 3807 Schafe, 16249 Schweine. — Es wurden 
gezablt für ein Piund Lebendgewicht in Piennig: 


Rinder 13—32, Kälber 17—44, Schafe 18—35, Schweine 
a) 34, b) 31—34, c) 31—33, d) 29—31, e) 27—29, 
ER A 


Posener Börse 


Posen, 1. Juni. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Auleihe 42.50 G, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen (1926) 92 +, Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen (1927) 92 , Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen (1929) 92 +, proz. Dollarbriefe der 
Pos, Landschaft 34+, 4proz. Konvert.-Piandbrieie 
der Pos. Laudschaft 34.50 +, Bank Polski 73G. 
Tendenz: ruhig. f 3 


0 Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohue Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Mai, Amtliche Devisenkurse, (Tel. 
Auszahlungen) Warschau 57.29-57.43, Zürich 98.66 
bis 98.86, Paris 20.11%4—20.15%, Brüssel 71.18 bis 
71.32; Reichsmarknoten 117,88—118.12, Ziotynoten 
57.31—57.43, 

6proz. (bisher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Pfiandbrieie (Serie 1—9) 65.00 bz. 


Freitag, 2 Juni 1953 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.40—7.43. Goldrubel 4.90, Tscher- 
wonetz 0.90—0.95 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 207.25, 
Danzig 174.35, Kopenhagen 133.55, Oslo 151,80, Prag 
26.52, Stockhalse 153.50, Montreal 6.58. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
32.50—38.25,. 4proz, Prämien-Dollar-Anl. (Serie III) 
49,50, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107, 
6proz. Dollar-Anleihe (1919—1920) 48.25, .7proz, Sta- 
bilisierungs-Anleihe (1927) 4918.88, 10proz. Eisen- 
bahn-Anleihe 101. r 

Bank Polski 73.50—73 (73,50), Tendenz: lustlos. 

Amtlicne Devisenkurse 


31 54 31 >| 30. 5] 30. 5 
Geld Brief Geld Brief » 
Amsterdam 358.10] 359.90 358.60 360 40 


Berlin 22 


123.99] 124.61] 123.99] 124.61 


Brüssel u u m 


New York (Schock) — TË 7.461 7.46]. 7.54 
Par 35.01] 35.19] 35.01] 35.19 
Prag —————— — — 26.47] 26.59 
italien == mu 46.17 46.63] 46.37] 46.65 
Stockholm == =» m =— — — — — 
Danzig u u - — — — — 
— i at 171.87] 172.73| 171.87| 172.73 


Tendenz: — 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Juni, 
Obwohl das Geschäft vorläuiig noch keinen über- 
mässig grossen Umfang angenommen hat, konnte 
sich zu Beginn des heutigen Börsenverkehrs für 
Aktien überwiegend Kursbesserungen bis zu 1% 
Prozent durchsetzen. Anregende Momente waren 
neben einem gebesserten Eisenbericht die schon 
gestern bekannt gewordenen Auslassungen der 
Hoesch-Verwaltung über den Absatz des Unter- 
nehmens und vor allem die gestern nunmehr ver- 
wirklichten, entscheidenden Massnahmen zur Be- 
hebung der Arbeitslosigkeit. Mit Ausnahme der 
Relchsschuldbuchforderungen, die ca. Prozent 
nachgaben, lag aber auch der Rentenmarkt wider 
Erwarten gut behauptet. Die Altbesitzanleihe er- 
öffnete % Prozent höher. Piandbriefe lagen still, 
aber im allgemeinen auch nicht schwächer, Am Geld» 
markt blieb die Situation unverändert. Vereinzelt 
war Tagesgeld doch schon wieder mit 4% Prozent 
erhältlich. Im Verlauie blieb die Stimmung weiter 


ireundlich. Eine Reihe von Papieren zog erneut um 
A Prozent an. 
Effektenkurse. 


8888288 2 
888888 m 


Bekula 11275 111.12 Maximiliansb. — Ef 
Bl. Masch.-Bau 2825 39.87 Metallges. 35.00 34.25 
Buderus Eises 77.00! 75.62 | Niedere. Kohl 158 
Charl. Wasser | 80,37 70.8 Orenst.u.Kop. | 49.50 | 48.62 
m. Heyden 75} - Phönix Bgban | 41.25 40.75 
Contin. Gummi ! 4145.00) Polyphon 36.50 | 36.00 
in. Linol. | 46.75 | 45.50 | Rh. Braunkohl. | 202.00 189.00 
Daimler-Bens 25! 3075| Rb. Elktr,-W. 98.00 | 96.25 
Disch.-Atlaaı. |i 420.00 | Rh. Stahlw. 924.25 | -93.00 
Dt.Con.-Gs.-D. 1115.00 (113.12 | Rh. Wetf. Elek.] 92.00 | 91.75 
Dt. Erdöl-Ges. [118.00 115,50 | Rütgerswerke | 59.62 | 59.25 
Dt. Kabel 68.00 | — Salzdetfurth | 184.00 178.00 
Dt. Linol.-Wk. 50.00 — Schl. Bbg. u. Zk. 25 „50 
Dt. Tel. a. Kab. R Schl. El. a. G.B. | 104.50 1413,50 
Dt.Eisenh nA. | 54.62 | 54.37 | Schub. a. Sals. E 
Dortm. Unioa | — 200.00 Schuck. a. Co. | 108,50 108 
Eintr. Br. — ort Schulth. Pats. | 127.00 28.25 
9 Verk. | — — Bu. 2 Halske 159.25 1457.75 
El. Cos. — 1100.00 venska Se — 
El. V. Schles. | _ Thüring. Gas | 115.00 114.80 
El. Liebt a. Kr. | 84.00| 8275 | Tietz, Leonh. | 19 19.50 
1.6. Forbes 131.75 1129.37 | Ver. Stahl. 41,50 | 40.62 
Feldm; 70.75 | 70.50 | Vogel Draht - p 
Felten u. Gaill. | 57.12 | 56.12 | Zellst. Verein = Eg 
Gelseuk. Bge. | 63.37 6.25 do. Waldhof 52.50 | 52.25 
Geslürel 3 Bk. el. Werke 69.50 } 70,50 
0 5250| 51.37 Bk. f. Braniud. | — 
Hbg. Elkt.-W. 110.78 108.25 Reichsbank 125.00 123.25 
Barbg. Gummi | 3250| 3250| Allg. L. a. Kr. 84.50 — 
Harpen. Bew. |101.00 | 99.50 | Dt. Reichs.-V. | 97.25 | 97.25 
Hoesch 70.75) — Hamb.-Am.-P, | 19.05 | 18.75 
Holzmann 58.00 | 58.00 Hansa — = 
19.12 | 19.00 


Hotelbetr..Ges ' — 
Ilse Bergban | — — 


Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse 


31. 5. | 31. 5. 30. 5. 30. 5. 
Geld Brief | Geld !Brief 
Bukazest m mn m en en. 2,492 | 2.488 | 2.492 
London = = == «= =» œ= == | 1444 | 14.18 14.185 114.195 
New York mm 3.534 | 3.561 | 3.569 
Amsterdam — — == — — — 1170.18 | 170.52 |170.68 |171.02 
Brüssel — — =o => «= 58 59. 58.89 | 59,01 
Budapsst = = - == = | — — — — 
Danzig = = — — =- | 82.82 | 82.98 | 82.82 | 82.98 
He — — 1 6264 6.269 6.281 
Rom 2156 22.00 | 21.98 22.02 
== — 2 Í 541% | 5.205 | 5.195 | 5.205 
Kaunas (Kowao) — == — = | 42.46 | 42.54 | 42.46 | 42.54 
Kope -——--- į 6314 | 63.26 | 63.14 | 63.26 
Lissabon == == == mu — | 1289 | 1291 | 12.89 | 12.91 
Oslo — == ———— | 71.88 | 71.82 | 71.78 | 71.92 
Paris = — — =p === = $ 1661 | 16.65 | 16.61 | 16.65 
Prag — — — 12.64 12.66 | 12.64 | 12,66 
Schweiss! 857 81.73 | 81.72 | 81.88 
Lare Z == En | | u | 82 
Stockbolm =» mm «= m | 72.53 | 72.67 | 72.53 | 72.67 
Vie 4685 47.05 | 46.70 | 46.80 
Talion = eu uno [110.39 | 110.61 110.39 110.61 
Riga — == = = ~= — — | 7318 | 7332 | 73.18 | 73.32 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: 


Alexander 


* 


Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 


Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarui 
iwydawnietwo, Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 6 
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Poſener Tageblatt = 


ne \ 
Ihre stattgefundene Vermählung 
geben bekannt 


Paul Jentsch und Frau Emma 


geb. Hirt. 


Kleka, den 1. Juni 1933, 
p. Nowemiasto n/W. 


Meiner werten Kundschaft und allen Ge- 
schäftsfreunden teile ich höflich st mit, daß ich 
mein Unternehmen in größere Geschäftslokale 


auf die 
cina 33 


Aung 


Ich bitte, das bisherige Vertrauen mir 
weiter zu schenken und zeichne 


2 
Eu ca 


5: 


Einladung 
zur Subskription, 

Der Vorstand der Firma Concordia Spółka 
Akcyjna, Drukarnia i Wydawnictwo, Poznan, 
gibt den Herren Aktionären bekannt: 

Die Generalversammlung hat am 21. De- 
zember 1932 beschlossen, das Aktienkapital 
um 125 000, — zł auf 550 000,.— zł zu er- 
höhen. Es werden 250 neue Namensaktien 
zum Nennwerte von 500,— zł und zum Aus- 
3 von 600, — zł ausgegeben. Das 

ezugsrecht steht nur den bisherigen Aktio- 
nären zu. Auf je 17 alte Aktien können 5 
neue bezogen werden, 

* Da die früheren Aktionäre ihr Recht zum 
Erwerb der Aktien in der zuerst angesetzten 
Frist, die am 24. Mai 1933 abgelaufen ist, 
nicht ausgeübt haben, setzt der Vorstand der 
Gesellschaft gem. Art. 119 des Gesetzes über 
die  Aktiengesellschaften eine zweite Frist 
zum Erwerb der Aktien durch die früheren 
| Aktionäre bis zum 26. Juni 1933 fest. 
Der Vorstand fordert die Herren Aktionäre 
nochmals auf, das ihnen zustehende Recht 
zum Erwerb der neuen Aktien auszuüben. 
Die Ausübung des Bezugsrechtes und die 
Einzahlung des vollen Eau für die 
neuen Aktien muß bis zum 26. Juni 1933 beim 
ı Vorstande der Gesellschaft Poznań, ul. Zwie- 
| rzyniecka 6, erfolgen. ` 
ber die nicht bezogenen Aktien verfügt 
| der Vorstand gem. Art. 119 des Gesetzes über 
die Aktiengesellschaften. 


Gelegenheitskauf f. Flüchtlinge a. Deutſchland. 


Dampfmühle (neuzeitlich), 


600 Btr. tägl. Mahlung, in beſter landwiriſch. Gegend 
Poſens, automatiſch. Silo für 10 000 Btr. Getreide, 
in Vollbetrieb, günſtige Mahl ⸗ Kontrakte, monatliche 
Bruttoeinnahme ca. 12 000 2zt, Villa, Gärten, Land, 
Lagerräume uſw., Bahnſtation, Poft, familienteilungs⸗ 
wegen ſehr billig unter La Bedingungen ſofort zu ver- 
kaufen. Vermittler verbeten. Goldgrube für kaufm. 
Fachmann. Offerten unter 5440 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


hochachtungsvoll 


Dom Sportowy 
Jan Wiencek 
Sw. Marein 33. 


„„ e eee 


— 


en 


Für die Sommer-Saison empfehle ich in 
großer Auswahl sämtliche Artikel für Sport, 
Touristik, Gymnastik und Badeartikel. 


Stete Ausstellung von Faltbooten und Zelten. 
— Preislisten und Kataloge versende ich gratis.. 


Wir kaufen 


unseren süßen 


Pfingst- und Reiseproviant 


UNNA 
in der altbekannten und bemährten Firma 


8 3 
Walerja Patyk 
172005 Aleje Marcinkorskiego 6. 


Filiale ul. 27 Grudnia 3 (gegenüb.d.Folizeipräsidium) 
Stets frische Ware! Größte Auswahl! Niedrigste Preise! 


Sommerfriſchler Teilhaber b ſofort 

ö Na | Damenhfite finden Ebobg, evtl, |gefucht, ill ober tätig, lavier zu 
oln. onverſation in 2 21, f. nachw. 

Margar ete Schulz, e Gutshauſe. |rentabl. Unternehmen. Offerten mit Preis 

$ Poznań, św. Marcin 41, Hochparterr, u 9 an die Ge-| Offerten unter 5408 an angabe unti 5368 


Off. u. 
ſchäftsſtelle d. Ztg. an d. Geſchſt. d. Ztg. 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Aberſchriſtswort (fett )) 20 Groſchen 
jedes weitere wort 12 1 
Stellengejuche pro wor 4 TAR 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Die Einkochzeit naht! Bürften Albert Stephan 
© in- a. Verkäufe So billig 2 Versehledenes Pinſelfabrik, Seilerei ‚Poznan, 
pie mo miell ren, | aan 
‚Sonder » Angebot! Gintocgläfer Maſchinenſchriſt⸗ e (Privatgeschäft 
Pre eg arbeiten Ohren, Gold- und Silberwaren 
und alle Griagteile. an nach Diktat, evtl. inn Grammophone (Trauringe) sehr preis- 
den Abendſtunden. Off.] Lindſtrömwerke, origi⸗ wert. Fachmännische 
W. Thiem, mit Preisangabe unter nal deutſche Platten, Ausführung. sämtlicher 
. 27 Grudnia 11 5429 an die Geſchäftsſt. ſämtl Zubehör, Repara- Reparaturen unter Ga- 
ul. ka pt I dieſer Zeitung. turen. Jaſna 12, 


Damen» Mäntel 


Aumaumummanmanannmneamtnn 
Rieſenauswahl 
jetzt fpottbillig. 
— für Anzüge, 
Baletots und Hoſen in 
großer Auswahl. 
Damenftoffe für Kleider, 
—— —.— Mäntel in 
Wolle, Halbwolle u. Seide. 
Weißwaren 


Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen uſw. 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 


dicht von zt 1,30, Mada⸗ 
polam von 210,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
zł 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Qi- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein- 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 


Handel, Industrie und Gewerbe. 


en Breslin Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art. 
nama, Baumwoll- und]. 2 

€ a E a AA Toile | Grosse Auswahl! Billige Preise co N co R D | A Sp. Akc. 
e Gote t errer- a 

Hemden, pO pis J Roſenkranz, DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 

Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ Poznan Zwilerzyniecka 6 Poznan reler. 6105, 


den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali- 


Stary Rynek 62. 
Auswärligen aus der 


Rückreiſe 3. Klaſſe. 


täten zu fabelhaft S 
niedrigen Preiſen und 7 Wo wohne ich in] Dachdeckerarbeiten 
in großer Auswahl Billige und ſchöne ch arbeiten Mietsgesuche 
Blumenvaſen 2 oppo 42 werden ſauber u. billig 
J. Schubert Porzellan- Gedecke 1 ausgeführt. Ariel, Haus 
den den Saeed Hotii wien dan ee T a u. Garten 
Leinenhaus Kakteen⸗Töpfe Nordstr. 5 i 5 dem Lande oder Klein- 
und Wäſchefabrik ſowie andere Nähe Strand u. Casino h iaka PAA hahh: ſtadt, mögl. mit Bahn 
ulica Wrocławska 3 Geſchenkartikel F Gut N Allen unferen lieben Be- am Orte, zum 1. Oktober 
Geier eee [in en e Fe ee mir an derne 
Spezialität: Ausſteuer W. Thiem, Original Wiener Küche, dieſem Wege ten oder W 
Grudnia 11, [zivile Preise. herzlich Lebewohl Offerten u. 5442 an die 


fertig, auf Beſtellungund 
vom Meter. 


ul. 27 


l, } Inh.: Haus Ortmaier, Familie A. Jaſchke. 


Geſchäftsſtelle d. ta. 


leer, evtl. möbliert, ab 
15. Juni oder 1. Juli 
frei, 1. Stock, elektriſch. 
Licht. Zentrum. Zu er⸗ 
i i 1 fragen unter 5410 in der 
rantie reell und billigst, ! Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wir drucken: 
Famlliien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 


In geschmackvoller, moderner Ausführung, 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


Plakate ein- und mehrfarbig. Slider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 


$ Sommerfrisehe è 


finden angenehmen Muf- 
enthalt in Kleinſtadt des 
Kreiſes Kolmar, See und 
Wald vorhanden. 
ſionspreis nach Berein- 
barung. Off. unter 5417 
an 


Zeitu 


Elegante 


Damenwäsche 


seidene 
Strümpfe 
Pullover 


| Kinderstrümpfe 


Herrensocken 


billigst 
im Spezial-Geschäft 


Al. Mareinkowsklego 13 


im Hause d. früheren 


„Hotel de France“, 


Suppenhühner 
1 Junge. Hühnchen 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


TENOR RG 
Sonder = Angebot! 


0,85 zł. 
Seiden- 
ſtrümpfe, 

prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Makko⸗ i 
ſtrümpfe v. 0,90, Ft 
d“ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 
derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 
vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſches 


fabrik 


taufen geſuchk. ulica Wroctawska 3. 


Möbl. Zimmer 


Schönes 
Frontzimmer 


8275 


Sommerjrijchler 


Pen⸗ 


die Geſchäftsſtelle d. 
ng. 


Eine Anzeige A 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Perfekte 
8 in mittlerem 
ter, gute Zeugniſſe í i 
borhanden, ſucht Stellg. 8 000 a ze, 
von gleich oder ſpäter. zur I. Stelle Ý der 
| Off. u. 5436 an die Ge- ſtuc in Poznan m yy 
ſchäftsſtelle d. Ztg. heage Se! tet 8816 
m „Juli. ~ . 
Arztlich geprüfte an die Geſchäſtsſt. : 
Krankenſchweſter 
medikal. u. kosm Mafia Heirat 
nee m 
hr. ul. Moſtowa 31, el 
Wohnung 7 Bee 
Suche für meinen Sohn Herr würde mi gr f 
ab ſofort Elevenſtelle. Beamtentochter, evd 
17 Jahre alt, Setunda- | ftattl. Eriheim 
reife. Offerten u. 5424 glücklich ma 
437 an d 


an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung 


zuverläſſiges Hausmäd⸗ 
chen mit guten 
niffen u. Kochkenntniſſen 
geſucht. Waſchfrau wird 


per ſofort geſucht. 
ſtellung 8—3 Uhr. 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preije 

K. Weigert, Pozn 


Plac Sapiezynski 2, Telefon 


1 „ 
850 


DasProbiem derGedankenübertragung dune b. 
den Äther wird in diesem Buch packend OM j 
staltet / Geh. 3.10 RM / Ganzleinen 450 


Ernst Keits Nacht. (Aug. Scherf) G. m. b. k- 56 


Auslieferung für Polen bei der 
o 


Kosmos sp.z o” 


Verlag und Groß-Sortiment N 


Poznań, Zwierzyniecka 6. _/ | 
Gottesdienitorduung für die katholijhen IM | 


vom 3. bis 10. Juni 


1 al % | 
Sonnabend, Pfingſtvigil, gebotener F Et, 
Abſtinenztag; 5 Uhr: Beichtgelegenheit. eh: 
tag, HI. PBfingitfeft, 777 Uhr: Beichtgelege ne 
9 Uhr: Predigt und Amt (Armen⸗Samm! 
3 Uhr: Veſper, Prozeſſion und hl. Segen ent 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: A 
und Amt. Dienstag, 4 Uhr: Frauenbun m 
Mittwoch, Freitag und Sonnabend find 
tembertage, gebotene Faſt⸗ und Abſti 


o) 


bödftens 50 wort? 


folg · 


Pensionen perfekt in feiner 
facher Küche, Ein 
Einſchlachten u. = 
ſucht Stellung $ 


oder ſpäter. Gel, 


Zu 12jährigem Jun⸗ 
gen in Poſen 12 bis 14- 
jähriger 8 

Mitpenfionär 
geſucht. Nähe Deutſch 
Gymnaſium. Schular⸗ 
beiten werden 
ſichtigt. 


= Offene Stellen 


Krankenpflegerin 
erfahrene, f. ält. Herrn 
per ſofort geſucht. In⸗ 
formation durch Kabza, 
Przemyſtowa 11. 


Ordentliches 


Y 


24 Jahre alt, 
ſehr tüchtig u. 3 je 
ſucht Stellung als bgo 
Wirtſchafter oder ans 


ſchaftsverwaltel 0 


bote unter 544 0 
Geſchäftsſtelle d. A | 
Beſſeres jung ig 
chen ſucht Salter 
Haustoc 


Zeug⸗ 


errn ie 
gehalten der den Heroni "a 
Frau Ing Breder, Verkauf für Kohlen, o 
olna 14. W. 8. ketts und Brent ab 
Poznan übernim 


was Kaution MUB ene, 
werden. Meldung, 15 


Hausmädchen Private in 


Vor⸗ 
Polna 14, W. 4. 


mt, 


bitte unter 54 
Geſchäftsſtelle d. 
richten. 


| 
* 
* 


